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Richtige Dünger: und Jauchewirtichaft. 


Die für unjeren Boden jo wichtigen Nährſtoffe des] Der Mehraufwand an Arbeitsſtunden macht ſich bald be⸗ 
feſten und flüſſigen Düngers müſſen durch geeignete Maß⸗ zahlt, da das Düngerkonto ſinkt und die Erträge ſteigen. 
nahmen verluſtlos erhalten bleiben. Hierzu gehört in erſter Daneben darf jedoch nicht die Anlage einer zweckmäßigen 


Linie eine zweckmäßige Düngerſtätte, die den anfallen⸗ 
den Miſt ohne allzu große Verluſte aufnimmt. Falſch iſt 
es, einfache Gruben anzulegen, in denen ſich das Regenwaſſer 
und die Jauche gleichzeitig anſammeln kann. Die erhöhte 
Außenwand muß das Eindringen des Tagwaſſers verhin⸗ 
dern; wobei eine gepflaſterte Waſſerabführ⸗ 
rin ne rund um die Dungſtätte gute Dienſte 
leiſtet. Die Sohle der Miſtſtätte ſoll ebenfalls waſſer⸗ 
undurchläſſig lein und das Ganze jo gelegt, daß die 
Miſtabfuhr rei ungslos vonſtatten geht. Bei der Lagerung 
des Miſtes ſoll man nicht ſogleich die ganze Fläche der 
Dungſtätte bedecken, ſondern dieſe in mehrere Abſchnitte 
teilen, um den Milt ſtapelweiſe bis zu 2 m und höher auf⸗ 
ſchichten zu können. Dadurch hat man ſtändig verrotteten 
und unverrotteten Miſt zur beliebigen Verwendung zur 
Verfügung, bei deſſen Pflege auch heute noch der Grundſatz 
gilt: „Halt' ihn feucht und tritt ihn feſt!“ Dieſes geſchieht 
am beſten durch Feſttreten mit Pferden oder durch tägliches 
Auftreiben des Viehes. e 


Die Edelmiſtgewinnung ift wegen der beſſeren 
Ausnutzung des Nährſtoffgehaltes jedoch ſtets vorzuziehen. 
Bei E Verfahren ſtapelt man den Dünger ebenfalls 
möglich hoch, wobei man für je ein Stück Großvieh eine 

Fläche von 3 bis 4 am berechnet. Man ſetzt den täglich 


mit dem Stall als auch mit 
um den aus beiden abilieh 
Sickerſaft aufzunehmen. D 


rend die Jauchebehälter ſtets | 
eſchützt und abgedeckt ſein AA Die Größe der J 
behälter hängt von der Anza 


f lichſt rund ; 
oval fein, die Ausmauerung aus Zementmörtel m Hart⸗ 


a 
Richtung ebenfalls mm 
und dem Jauchebrunnen einen eckung 


zu geben. 


anfallenden Miſt bis zu einer Höhe von 1 m locker auf und 
deckt ihn mit Brettern ab, wodurch er ſich innerhalb von 2—5 
Tagen bis auf rund 60° C. erwärmt. Nach dem Feſttreten 
muß man weitere Schichten aufpaden, wobei man ſich von 
ei öhe über 2 m ab eines maſchinellen Miſtförde⸗ 
ienen kann, wie ihn unjere Abbildung zeigt. 


Jetzt, wo es auf dem Lande etwas arbeitsruhiger ge⸗ 
worden ift, beſchäftigt ſich der Bauer, wie wir aus zahlreichen 
Zuſchriften erſehen, auch viel ſtärker mit verſchiedenen im 
Alltagsleben auftretenden Fachfragen, von denen wir hier 
e weil fie von allgemeinem Intereſſe find, eingehen 
möchten. 

Die Grün düngung iſt in dieſem Jahr gut gelungen 
und nun fragt es ſich, ob man ſie im Herbſt oder im Früh⸗ 
jahr unterpflügen ſoll. Was ſich jetzt noch im Herbſt aer: 
füttern oder einſäuern läßt, wird man für Futterzwecke 
ſicherſtellen, um die Grünfütterung möglichſt lange noch fori- 
etzen zu können und um ſich Futterreſerven für das nächſte 
Jahr zu ſchaffen. Was wir aber von der Gründüngung unter⸗ 
pflügen zu müſſen glauben, werden wir ſchon jetzt im Spät- 
her bſt, ſofern es fih nicht um leichte Böden handelt, in den Boden 
bringen. Denn bei unſerem trockenen Klima ſollten wir nach 
Möglichkeit auch der Sommerfrucht die Herbſtfurche geben, 
weil ein vor dem Winter gepflügter Boden die Win- 
terfeuchtigkeit beſſer auffängt als ein ungepflügter. Nur auf 
Böden in ſchlechter Kultur und auf leichten Böden laſſen 
wir die Gründüngung über den Winter ſtehen. Denn im 
erſten Falle wird die Bodengare durch die Beſchattung ſehr 
gefördert, im letzteren ein zu ſchneller Abbau der Pflanzen⸗ 

maſſe und damit zu große Stickſtoffverluſte unterbunden. 

Die Tiefe der Unterbringung richtet ſich nach der Boden⸗ 
heſchaffenheit. Auf ſchweren, kalten Böden muß die Grin- 
Düngung früh untergebracht werden, weil fie ſich in den 
balterien⸗ und ſauerſtoffarmen tieferen Schichten nicht recht⸗ 
zeitig wird zerſetzen können. Auf leichteren Böden hingegen 
muß He etwas tiefer in den Boden kommen, weil die oberen 
Schichten oft zu trocken ſind und die Zerſetzung der Pflanzen⸗ 
maſſe ebenfalls nicht ſchnell genug vor ſich gehen kann. 
Was nun den Kunſtdung anbetrifft, ſo wurde in 

der letzten Zeit den Landwirten in verſchiedenen Gegenden 
ein Phosphoritmehl empfohlen, das angeblich 15% für die 
Pflanzen aufnahmefähige Phosphorſäure enthalten ſoll. Da 


ösliher oder in einer 2%igen Zitronenſäure (alfo in einer 
lehr ſchwachen Säure) löslicher Phosphorſäure einen Wert 
hat Nur diefe Phosphorſäure wird gehandelt und bezahlt, 
weil nur diefe von den Pflanzen aufgenommen und ver- 
wertet werden kann. Phosphoritmehl hat daher höchſtens 
auf moorigen, ſtarkſauren Wieſen und Weiden eine gewiſſe 
Düngerwirkung. Für normale Bodenverhältniſſe, wie fie 
bei uns vorherrſchen, kommt es nicht in Frage. ; 
Aber auch Maſtfuttermittel finden nach wie vor 
einen guten Abſatz. Ihr Preis beträgt gegen 100 zł für 
00 kz. Wenn man bedenkt, daß präzipitierter phosphor⸗ 
urer Futterkalk nur halb jo viel koſtet und daß die 
jogenannten Maſtfuttermittel zum überwiegenden Teil aus 
Futterkalk beſtehen, dem zur Geſchmacksverbeſſerung Salz 
d zur Appetitanregung auch noch etwas Anis beigefügt 
ra 10 find dieſe Zuſatzmittel mit 50 zi reichlich teuer 
zahlt. 5 


Die | verfütterung 


Rapskuchen enthält 23% verdauliches Eiweiß und 
kg Stärkewert. Gehandelt wird er im allgemeinen 
36 bis 42% Protein und Fett. Gute Ware ſoll eine 
grüngelbe Färbung ſowie einen kräftigen, nicht unange⸗ 
nehmen Geruch aufweiſen. Nachteilig iſt der mitunter hohe 
Senfölgehalt, der ſich beſonders bei ausländiſchen Herkünften 
unliebſam bemerkbar macht. Einwandfreie Rapskuchen 
dürfen nicht mehr als 0,5% davon enthalten. Nicht ein⸗ 
wandfrei zuſammengeſetzte Napskuchen haben Magen⸗ und 
armerkrankungen, Durchfälle, Erkrankungen der Harn- 
organe, ferner Milchfehler zur Folge. Eine Prüfung 
auf Senfölgehalt kann leicht durch Anfeuchten 
des Rapskuchenſchrotes erfolgen; bei höherem Gehalt zeigt 
lich dann ein ſcharfer Geruch. Als Gegenmittel ift häufig 
empfohlen worden, die Rapskuchen nur trocken zu verfüttern. 
Die Wirkung dieſer Maßnahme dürfte aber zweifelhaft ſein, 
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Sie fragen wir antworten. 


Seit neuerer Zeit wird den Bauern von Agenten auch 
noch Vigantol füt Schweine empfohlen. Vigantol 
geben wir in der Entwicklung zurückgebliebenen oder krönk⸗ 
lichen Kindern, und es läßt ih nicht leugnen, daß es, wenn 
es unverfälſcht iſt, eine gewiſſe günſtige Wirkung auch auf 
die Kümmerer unter den Schweinen haben wird. Ob ſich 
aber die Anwendung des Vigantols bei einem Preiſe von 
1.80 zł je kg rentiert, das iſt eine andere Frage. Denn aus 
Vigantol kann kein Fleiſch und Fett entſtehen. Da muß 
ſchon das Schwein die erforderlichen Mengen Kartoffeln, 
Gerſtenſchrot, Magermilch uiw. auffreſſen. Es dient ledig⸗ 
lich zur Anregung des Lebensprozeſſes. Als Landwirte 
müſſen wir aber ſchon ein bißchen rechnen, ſonſt könnten 
wir unſere Schweine auch mit Höhenſonne und anderen 
ſchönen Sachen behandeln und hätten ſicherlich auch Erfolge 
zu verzeichnen. Das billigſte und wirkſamſte Mittel haben 
wir in einer geſunden Aufzucht und in einer ſachgemäßen 
Fütterung und Haltung der Tiere. Gewähren wir den 
Tieren möglichſt viel Aufenthalt in der friſchen Luft und in 
der Sonne, ziehen wir ſie richtig auf, dann brauchen wir all 
dieſe angeprieſenen und teuren Treibmittel nicht. 


In dieſem regenreicheren Jahr iſt auf feuchten Weiden 
die Leberegelſeuche wieder ſtärker aufgetreten. Einem 
Landwirt find, wie man uns mitteilt, 3 Stück Vieh an dieſer 
Seuche eingegangen. Ganz beſonders im Netzediſtrikt ver- 
urſacht dieje Seuche große Verluſte. Die Krankheit wird 
durch den Leberegelwurm hervorgerufen. Die Eier von die- 
jem Paraſiten werden mit dem Kot der Tiere ausgeſchieden, 
aus denen ſich nur auf feuchten Böden bei einer Min⸗ 
deſttemperatur von 810 Grad Flminerlacoen enımiden, 
die dann einen Zwiſchenwirt (gewöhnlich Schnecken) auf⸗ 
ſuchen. Nach Verlaſſen des Schneckenkörpers ſind dieſe Lar⸗ 
ven mit einem Ruderſchwanz verſehen und können ein freies 
Leben im Waſſer führen und auf größere Strecken verſchleppt 
werden. Nach einiger Zeit ſetzen ſie ſich an Grashalmen oder 
Waſſerpflanzen fejt und werden dann als ſogenannte Zyſten 
von den Weidetieren mit dem Futter aufgenommen. Aus dem 
Darm gelangen die Paraſiten nach Durchbohrung der Darm⸗ 
wand in die Bauchhöhle und in die Leber. Die befallenen 
Tiere verlieren die Freßluſt, werden matt und blutarm, 
magern ab und gehen oft in 3—6 Monaten unter waſſer⸗ 
ſüchtigen Zuſtänden und an Entkräftung zugrunde. In fende 
ten Jahren kann dieſe Seuche große Verluſte unter den Weide⸗ 
tieren hervorrufen. Zwecks Verhütung der Leberegelſeuche 


muß eine Verſeuchung feuchter Weideflächen vermieden wer⸗ 
den. Die Wurmträger müſſen von einem Tierarzt fſeſtgeſtellt 


werden und dürfen nur trockene Weiden beziehen, da dort eine 


weitere Entwicklung der abgeſetzten Eier nicht möglich tji. 


Als weitere Maßnahme zur Verhütung empfiehlt ſich das 
Trockenlegen der Weiden durch unterirdiſche Drains, wodurch 
die freilebenden Leberegellarven als auch die Zwiſchenwirte 
(Schnecken) in ihrer Entwicklung gehemmt werden. Um die 
Schnecken zu vernichten, werden die Weiden mit Kalk oder 
Kalkſtickſtoff jowie Pferdejauche gedüngt. Die freilebenden 
Leberlarven können durch Beſprengung der Weide mit Kalk⸗ 
milch vernichtet werden. Das Gras von feuchten Weiden foll 
zu Heu verarbeitet werden. W. L. G., Ldw. Abt. 


von Raps kuchen. 


da die Abſpaltung von Senföl doch zum mindeſten im 
Magen erfolgt. Dagegen ſteht feſt, bap die Tiere in trode- 
ner Form verfütterte Napskuchen lieber freſſen, während 
fie ſonſt von dem ſich entwickelnden Senfölgeruch abgeſtoßen 
werden. Es iſt ja auch ſonſt meiſt üblich, Oelkuchen trocken 
zu verfüttern. Das mitunter empfohlene Kochen der zer⸗ 
kleinerten Rapskuchen vor der Verfütterung, um etwaige 
ſchädigende Wirkungen zu verhüten, hat wenig Wert und 
verurſacht nur Unkoſten. 


An welche Tiere kann nun Rapskuchen verfüttert merz 
den? Außer Maſtrindern werden hierfür in erſter Linie die 
Milchkühe in Betracht kommen. Während Maſtrinder 
2 kg und mehr SE Tier und Tag erhalten können, wird 
empfohlen, den Milchkühen nicht mehr als 1 kg zu ver⸗ 
abreichen. Bei größeren Mengen ſoll die Butter eine weiche 


preis zł 1.10 
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Der Taſchenkalender für Genoffenfhafter 1937 erſcheint demnächſt 


ca. 250 Druckſeiten! 


außerdem jagt man der Milch 
einen bitteren Geſchmack nach. Demgegenüber bezeichnet 
aber der bekannte ſchwediſche Fütterungsfachmann Nils 
Hanſſon den Rapskuchen als ein typiſches Milchvieh⸗ 
futter, das einen günſtigen Einfluß auf die Qualität der 
Molkereierzeugniſſe ausübe. Wenn die Rapskuchen völlig 
einwandfrei beſchaffen ſind, dann dürfte ſicher die Möglich⸗ 
keit beſtehen, über die Grenze von 1 ks noch etwas hinaus⸗ 
zugehen. Wie weit man hierbei gehen kann, darüber liegen 
Erfahrungen bisher nicht vor; dies muß von Fall zu Fall 


Beſchaffenheit annehmen, 


Ges gibt zweifellos Leute, die eine etwas lange Leitung 
haben und die man erſt dreimal mit dem Pflugſtöker über den 
Kopf ſchlagen muß, bis ſie merken, daß ſie gemeint find. 
Und es gibt auch welche, die ein etwas kurzes Gedächtnis haben 
und jedesmal, wenn ſie auf den Kornboden gehen, von neuem 
ausprobieren müſſen, ob der Hahne balken oder ihr Kopf härter 
it. Und | chließlich gibt es Menſchen, die erſtens nicht merken, 
daaß ſie gemeint find und zweitens bis zum nächſten Mal immer 
: wieder vergeſſen, was weh tut. ; 

Nun gibt es auch Bejiger land wirtſchaftlicher Maſchinen, 
die jede Woche einmal mit Ruhe und Befriedigung leſen, daß 
ein ordentlicher Bauer ſeine Maſchinen nicht dreckig und kaputt 
über Winter ſtehen läßt, weil das weder den Maſchinen be⸗ 
kömmlich iſt, noch der Geldtaſche und außerdem im Sommer 

kein Menſch weiß, wann er ſeine Maſchinen aus der Werkſtatt 
wiederkriegt, wenn die Gras mäher und die Binder, die Heu⸗ 
wender und die Kartoffelroder in Reihen vor der Werkſtattlür 
warten müſſen. Und obgleich De das alles jede Woche wieder 
vorgeſetzt kriegen, und obgleich ſie ganz genau wiſſen müßten, 
daß ſie einfach aufgeſchmiſſen ſind, wenn die Maſchinen nicht 
rechtzeitig fertig werden, können ſie ſich doch nicht entſchließen, 
den alten Fuchs aus dem Stall zu ziehen, ihm eine Regendecke 
‚überzulegen und dann mit dem Fuchs und dem Selbſtbinder, 
der nicht mehr ordentlich knoten will und auch ſonſt ein bißchen 
ausgerackert iſt, zur Werkſtatt zu ziehen. Es verlangt lein 
Menih, daß das mitten in der Kartoffelernte oder der Roggen- 
beſtellung gemacht wird, aber die ſind ja auch einmal zu Ende 


candwirtſchaftliche vereins nachrichten 


Achtung, delegierte! 


findet am 3. 


ezember ſtatt. Näheres wird noch bekannt⸗ 
gegeben. 


Welage. 


pächterausſchuß. 


i Mehrfach wurde feſtgeſtellt, daß für das Beſtehenbleiben des 
; ale bei unferer Geſellſchaft wenig Intereſſe vor 


n ift. i 
SS Der Vorſtand hat daher die Auflöſung dieſes Ausſchuſſes des 


ſchloſſen. S S 

Die Mitglieder unſerer Geſellſchaft, die Pächter find, werden 
gebeten, ſich in den ſie intereſſierenden Fragen an die Fach⸗ 
abteilungen unſerer Organiſation zu wenden. Sie werden dort 
die gewünſchten Auskünfte und Unterftügung in Berufsfragen 
erhalten. Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft, Vom, zar. 


Welage⸗Mitgliedſchaftsbeſcheinigungen für die 
Anfallverſicherung. 


e 
FEN 


Gemäß dem Vertrage mit der Sozialverſicherungsanſtalt vom 


mäßigung des Anfallverſicherungsbeitrags von zi 1,36, auf 
al 1,82 je i Mark Vorkriegsgrundſteuer jährlich. Den Eigen⸗ 
til Pächtern und Nießbrauchern von landwirtſchaftlichen 


das bereits bei den Milchkühen Geſagte. 


Mancher lernt es nie. 


N Von Dr. Ruleſen. 


\ S Die diesjährige Geueral⸗(Delegierten⸗) Verſammlung t 


14. 7. 1936 haben Welage-Mitglieder einen Anſpruch auf Er⸗ 


durch eigenes Erproben entſchieden werden. Gänzlich ver⸗ 
worfen werden die Rapskuchen von vielen Praktikern als 


Futtermittel für das Jung pieh. Aber auch hier gilt 
Bei einwand⸗ 


freier Beſchaffenheit dürften kleine Mengen kaum von Nach⸗ 
teil ſein. Kälber und Jungrinder müſſen jedoch ganz all⸗ 
mählich durch ſteigende Gaben an die Aufnahme von Raps⸗ 
kuchen gewöhnt werden. Schafe und Schweine können 
150 & pro Tier und Tag erhalten. j 


und im November und Dezember gibt es doch Tage genug, an 
denen mal dazu Zeit iſt! Aber nein, es wird gewartet und 
getrödelt und dann wird es vergeſſen und dann iſt das Wetter 
ſchlecht, bis es eines ſchönen Donnerstags plötzlich fünf Minuten 
vor zu ſpät ift und die Nachbarn ihren Grasmäher jhon auf 
der Wieje rattern laſſen. Dann geht bie Reife bis zur Werkſtatt 
eilends los und der Meiſter kriegt — je nach Temperatur — 
gute Worte und eine dicke Zigarre oder Vorwürfe und Ente 
rüſtungsrufe vorgeſetzt, weil er in Aubetracht der Kriegslage 
4 Tage Zeit verlangen muß, weil andere Leute etwas früher 
aufgeſtanden ſind. s 

Wie man ſich bettet, ſo liegt man, und wer nicht hören 
will, muß fühlen. Wer heute noch nicht begriffen hat, daß man 
die Maſchinen im Herbſt und Winter heilmachen läßt, weil 
erſtens man noch weiß, wo es geklappert hat, weil zweitens 
jetzt der Meiſter ſelber Zeit hat und nicht ſeine Lehrjungs dran⸗ 
zuſtellen braucht und weil ſchließlich der Dreck und Roſt, der, 
wie bekannt, frißt allerhand, vor Winter runter muß, der muß 
ſeinen Brei eben auslöffeln. Der verdient es nicht beſſer, als 
daß er vier Tage wie auf Kohlen fit, bis feine Maſchine wieder 
heil iſt, daß er viel Geld an Telegrammen und Eilfracht für ein 
Erſatzteil bezahlen muß, und daß ihm ſchlie ßlich noch ſein halbes 
Heu verregnet, weil er nicht rechtzeitig fertig wurde. Wer das 
aber tut, ſchädigt außer ſich ſelbſt auch noch die Allge meinheit, 
die Anſpruch darauf hat, daß jeder fein Beſtes tut, um für Brot 
zu ſorgen, der erfüllt nicht die Pflichten, die ihm von Rechts 
wegen zukommen. „ (r 


ha übersteigt, wird die 
vorerwähnte Beitragsherabſetzung nur gewährt, wenn die Mit⸗ 


zugehen. Später eingereichte Beſcheinigungen werden nicht mehr 


berückſichtigt. | 
Nutzfläche bis 30 ha erfolgt die Beitragshe 


Bei einer 
ſetzung automatiſch. Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilun 
Hanfanbau. SE 


Die hieſige Landwirtſchaftskammer will für Intereſſenten ſüd⸗ 
flawiſchen Hanfſamen zum Frühfahrsanbau beſorgen. Preis ca. 
6270 zł je 100 kg; je ha werden 75 kg ausgeſät. SWE 

Für die Verwertung Des Hanfſtrohes find gewijje Möglich⸗ 
keiten in den bei uns in der Provinz beſtehenden Leinſtroh ver⸗ 
arbeitenden Röſten vorhanden. Dieſe Verarbeitung erfolgt dieſes 
Jahr erſtmalig, weshalb genaue Auskünfte darüber noch nicht 
möglich find. Der Hanf eignet ſich infolge ſeines großen Nähr⸗ 
ſtoff⸗, beſonders Stickſtoffbedürfniſſes, gut für den Anbau auf 
Niederungsmoorböden in nicht zu feuchten und zu trockenen 
Lagen. Die Erntemenge beträgt ca. 100 dz je ha Stroh ode 
12—15 dz Rohfaser. ! E 

Mitglieder, bie für den Anbau Intereſſe haben, bitten m 
ihren Saatgutbedarf bis ſpäteſtens 15. November bei uns anzu⸗ 
melden. Diele Anmeldung verpflichtet natürlich zur Abnahme 


D l 
gen wird erwarte 


des Samens, der aus dem Auslande bezogen werden muß, da die 
Gewinnung von Samen dieſer ertragreichen Hanfſorte bei uns 
nicht möglich ift. 
Nähere Anbauvorſchriften werden den Anbauern ſpäter her⸗ 
usgegeben. ; ; : 
E Welage, Abt. Verſuchsweſen und Betriebswirtſchaft. 


Dereinsialender 
Bezirk Poſen J. 
Sprechſtunden: Poſen: Jeden Freitag vorm. in der Geſchäfts⸗ 
ſbelle ul. Piekary 16/17. Schrimm: Montag, den 23. 11., um 
Uhr im Zentralhotel. Wreſchen: Donnerstag, den 19, 11, um 
10,15 Uhr im Hotel Hgeniſch. i FR 
Verſammlüngen: Ortsgruppe Rosnówło: Facharbeitsſitzung, 
Freitag, den 13. 11. um 6 Uhr bei Herrn Meyer, Chomęcice. 
Ortsgruppe Zlotnif — Morasko: Facharbeitsſitzung, Freitag, den 
„11, um 6 Uhr bei Schmalz, Suchylas. Ortsgruppe Stralkowo: 


1. Erſatzwahl des Vorſtandes und der Delegierten. 

: Ing. agr. Karzel: „Steigerung der Wirtſchaftsein⸗ 

| ch beere Fruchtfolge“ Ortsgruppe Trzek: General⸗ 
rſammlung, RAK den 17. 11, um 3 Uhr. 1. Erſatzwahl 
„Delegierten. 2. Vortrag: Herr Styra, Poſen: „Der Bauer 
nd die Wirtſchaft im alten Polen.“ Hierzu find auch die Mit⸗ 
lieder der Ortsgruppe Gowarzewo eingeladen. Ortsgruppe 
( : Generalverſammlung. Sonnabend, den 21. 11, um 
Uhr im Gaſthaus Lebnogóra. 1. Erſatzwahl des Vorſtandes 
und der Delegierten und Wahl der Kaſſenprüfer. 2. Vortrag! 
5 . Karzel: „Fütterung der Haustiere und Futterhaus⸗ 
Ortsgruppe Steindorf — Waldau 

reitag, den 20. 11., um 7 Uhr bei Seidel, Kamionki. 


Ortsgruppe Trzek⸗Gowarzewo: Facharbeitsſitzung, Donners⸗ 


tag, 19. 11., 7 Uhr bei Herrn Schimmel in Gowarzewo. Ortsgruppe 
Schwerſenz: Facharbeitsſitzung, Sonnabend, 21. 11., 6 SC bet 
Lemke in Swarzedz. Ortsgruppe Podwegierki: Generalverſamm⸗ 
A Dienstag, 17. 11., 6.30 Uhr bei Machinſki in Podwegierki. 
ahl des Vorſtandes und der Kaſſenprüfer. 2. Vortrag: Ing. 
arzel: „Fütterung der Haustiere und Futterhaushalt“. 
RES Bezirk Poſen II. Re 
eutomiſchel: 17, 11, um 5 Uhr bei Olejniczat, Nowy Tomyśl, 
prfiibrung durch das polnijche Kaliſyndikat; hauptſächlich Lehre 
aus der Grünlandwirtſchaft. Eintritt frei. Wir empfehlen 
njeren Mitgliedern den Beſuch dieſer Veranſtaltung. 
Sprechſtunden: Neutomiſchel: Das Büro der ul. Poznanſka 4 
beginnend vom 20. 11. bis auf weiteres nur am Dienstag, 
Mittwoch und Donnerstag von 8 bis 3 Uhr Se, da Herr 
tolpe vertretungsweiſe die Geſchäftsſtelle Wollſtein mitbetreuen 
uj. Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Geſchäftsſtelle, ulica 
16/17. Bentſchen: Freitag, den 13. 11. bei Trojanowyfi. 
ſammlungen und Veranſtaltungen: Ortsgruppe Kirch⸗ 
orui: Sonntag, 15. 11., um 2 Uhr bei Neſchke. Orts: 
aſtrzebfto: Sonntag, 15. 11., um 5 Uhr bei Weißner, Ser 
tisgtuppe Grudno: Montag, 16, 11., pünktlich 1 Uhr bei 
Grudno. Ortsgruppe Chmielinko: Montag, 16. 11. pünkt⸗ 
ich 4 Uhr bei Schade. Ortsgruppe Lubowo.—Waͤrtoſlaw: Diens⸗ 
ag, 17. 11, um 11 Uhr bei NOŻNA Wartoſlaw. Orts⸗ 
tuppe Rzeein: Dienstag, 17, 11., um A Uhr bei Fellberg, Rzecin. 
; Bezirk Bromberg. 
Verſammlungen: Ortsgruppe Fordon: 14. 11, um 5 Uhr, 
hotel Krueger, Fordon. Vortrag: Schriftleiter Stroeſe, Brom: 
erg über: „Aktuelle AEC Ortsgruppe Langenaue⸗ 
R a, 14, 11, um 5 Uhr, Gajthaus Stern, Otorowo. Diefe 
zerſammlung ijt mit Kaffeetafel verbunden und Vortrag, Dr. 
Rudolf, Bromberg. Alle Mitglieder nebſt Angehörigen wollen 
ählig erſcheinen. Ortsgruppe Wladyſlawowo: 5 11., um 
t, Gaſthaus Kollmann, Wladyſlawowo. Vortrag: Herr Willy 
Damaſchke, Bromberg über: „Die Aufgaben des Bauern in Ger 
enwart und Zukunft.“ Ortsgruppe Etele; 20. 11., um 5 Uhr bei 
Eichſtaedt, Zielonka. Vortrag Schriftleiter Stroeſe, Bromberg 
Aktuelle Tagesfragen.“ Ortsgruppe Koronowo: 26. 11, 
Uhr im Hotel Jortzik, Koronowo. Vortrag: Schriftleiter 
Bromberg über: „Aktuelle Tagesfragen“. Ortsgruppe 
CH 


ges Erſche 
HGeneralverſammlungen: Ortsgruppe Wilcze: 16. 11, um 


Uhr im Heim Sitowiec. 1. Wahl des ſtellvertretenden Dele 
ierten. 2. Vortrag: Herr Willi Damaſchke, Bromberg über: 


dau: Facharbeitsſitzung, Í 


der Conditorei Schulz ſta 
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„Bei deutſchen Bauern im Often.“ 3. 1 ee und Anträge 
aus der Verſammlung. Ortsgruppe Wiöki: 19. 11, um 3 Uhr, 

Gaſthaus Scheiwe, Wlöki. Tagesordnung: 1. Rechnungslegung. 

2. Entlaſtung des Vorſtandes. 3. Neuwahl des Vorſtandes. 4. 
Verſchiedenes und Anträge aus der Verſammlung. 5. Vortrag: 

Herr Willi Damaſchke, Bromberg über: „Die Aufgaben des Baus 

ern in Gegenwart und Zukunft.“ Vollzähliges Erſcheinen der 

Mitglieder it Pflicht. Ortsgruppe Jablöwko: 27. 11., um 2 Uhr, 

Gaſthaus Thielmann, Jablöwko. Tagesordnung: 1. Borlander 
legung, 2. Entlaſrung des Vorſtandes. 3. Wahl des Vorſtandes. 

4, Verſchiedenes und Anträge aus der Verſammlung. 5. Vortrag: 

Herr Willi Damaſchke, Bromberg über: „Bauer und Volk.“ 


Bezirk Gneſen. 


Sprechſtunden: Wongrowitz: Jeden Donnerstag nach dem 1. 
und nach dem 15. eines jeden Monats von 9—11 Uhr im Ein⸗ 
und Verkaufsverein. 2 

Generalverſammlungen: Ortsgruppe Sartſchin: Donnerstag, 
19. 11., 5.15 Uhr im Gaſthaus in Sartſchin. Vortrag: Herr Styra- 
Poſen über: „Der Bauer und die heutige Zeit“. Bericht der Kaſſen⸗ 
prüfer und Entlaſtung des Vorſtandes. Neuwahl der Kaſſenprüfer. 
Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. Mitgliedskarten nicht ver⸗ 
geffen. Ortsgruppe Niehof⸗Hohenſtein: Mittwoch, 25, 11., 4 Uhr 
im Gaſthaus in Niemezyn. Vortrag: Herr Styrg⸗Poſen über: „Wir 
lernen Weltprobleme kennen.“ Bericht der Kaſſenprüfer und Ent⸗ 
laſtung des Vorſtandes. Neuwahl der Kaſſenprüfer. Um voll⸗ 
zähliges Erſcheinen wird gebeten. Ortsgruppe Gneſen: Facharbeit 
125 Jungbauern am Donnerstag, 19. 11., 7 Uhr abends im Zivil⸗ 
afino. i 2 

Ortsgruppe Markſtädt: Facharbeitsſitzung der Jungbauern: 
Sonnabend, 14. 11., 4 Uhr bei Jodeit. ; 


A Bezirk Liſſa. : 

Wollſtein. Die Geſchäftsſtelle Wollſtein ift vom 16. 11., Des 
ginnend bis auf weiteres nur am Freitag, Sonnabend und Mon⸗ 
tag geöffnet, da der Leiter Herr Kufla, einer anderen Geſchäfts⸗ 
ſbelle ae Vertretung zugeteilt ift. Die Geſchäftsſtelle Wollſtein 
wird in dieſer Zeit von Herrn Stolpe bearbeitet. | : = 

Sprechſtunden: Wollſtein: 13. und 27. 11. Rawitſch: 20. 11. 
und 4. 12 


12. RZ 
Verſammlungen: Kreisgruppe Goſtyn: Generalverſammlung, 
am 12. 11., um 15 


5 Uhr im Schützenhaus. Vortrag von Herrn 
Wieje über die „Organiſierung eines bäuerlichen Betriebes“. Ent- 
laſtung und Neuwahl des Kreisvorſtandes. — Geſchäftliche Mit⸗ 
teilungen. (Die Neuwahl des Kreisvorſtandes erfolgt durch die 
Vorſitzenden und Vertrauensleute der Ortsgruppen Goſtyn und 
Bunig.) — Falls die Vertrauensmännerverſammlung nicht bee 
ſchlußfähig ſein ſollte, findet eine halbe Stunde ſpäter eine zweite 
Sitzung ſtatt, in der lt. § 29 Abl. 2 der Welageſatzung verhandelt 
wird. Kreisgruppe Wollſtein: Freitag, 13. 11., um 11 Uhr Ee 
eine wichtige Beſprechung für die Mitglieder des Hilfsfonds in 
tt. An derſelben teilzunehmen, ift 
Pflicht eines jeden bäuerlichen Arbeitgebers. Orasgruppe Jutro⸗ 
ſchin: Verſammlung 15. 11, um 14 Uhr. Vortrag: Herr Hoepff⸗ 
ner, Smolitz gibt einen Bericht über eine Fahrt ins Rüben⸗ 
wanzengebiet bei Guhrau und über die Beſichtigung des dor⸗ 
tigen Inſtituts für Rübenwanzen bekämpfung. Anſchl. geſchäftl. 
Mitteilungen. Bezirksgruppe Liſſa: Konferenz am 16. 11, um 
9.30 Uhr. Daran können nur die beſonders eingeladenen Grup⸗ 
Ortsgruppe Koſten: Die nächſte Ver⸗ 


‚30 
nvorſtände teilnehmen. 
; botz findet erſt am 16. 11. um 16.30 Uhr bei Lure mit der 


agesordnung, wie für den 9. 11. verabredet, ſtatt. 
alle Mitglieder und Angehörige, auch die der Ortsgruppe Kot⸗ 
tujh, hierzu ein. Ortsgruppe Tarnowo: Am 22, 11, um 13 Uhr 
bei Jäkel. Ortsgruppe Rakwitz: Am 22. 11., um 15 Uhr bei 

übner. In beiden Verſammlungen Vortrag und Geſchäfkliches. 

üterbeamtenbezirksverein: Voräusſichtlich Verſammlung ‚am 
29. 11, um 16 Uhr bei Conrad. EE 

ACE Bezirk Oſtrowo. S ER 

CE: Krotoſchin: Freitag, den 13, und 27. 11, bei 
Pachale. Koſchmin: Montag, den 23. 11. bei Gluch am Markt von 
8—9 Uhr. Kempen: Dienstag, den 24. 11. im Schützenhaus. Kos 
bylin: Donnerstag, den 26. 11. bei Taubnr. > 
Verſammlungen: Ortsgruppe Konarzewo: Sonnabend, den 

14. 11, um 6 Uhr bei Seite, Konarzewo. Ortsgruppe Deutſch⸗ 
Koſchmin: Sonntag, den 15. 11. um 3 Uhr bei Grzybkowfki, Di. 
Koſchmin. Ortsgruppe Grandorf: Montag, den 16. 11., pünktlich 
42 Uhr im Konfirmandenſaal. In vorſtehenden Verſammlungen 
sch Herr Styra⸗Poſen über: „Der Bauer und die EE 
m alten Polen.“ Es wird um vollzähliges Erſcheinen auch der 
Familienangehörigen gebeten. In Konarzewo und Dt.⸗Koſchmin 
ſchließt ſich ein Erntefeſt an. Ortsgruppe Adelnau: Sonntag, den 
15. 11, um 4 Uhr bei Kolata, Adelnau. Vortrag: „Das 10jäh⸗ 


rige Beſtehen der Ortsgruppe.“ Anſchl. Tanz. Die ano: te 


hörigen werden gleichfalls zur Teilnahme aufgefordert. Orks⸗ 
gruppe Ratenau: Donnerstag, den 19. 11, um 4 Uhr bei Bos 
ruta, Ratenau. Ortsgruppe Raſchkow: Freitag, den 20. 11, um 
4.30 Uhr bei Morawfki, Raſchkow. Ortsgruppe Bieganin: Sonn⸗ 
abend, den 21, 11, um 3 Uhr bei Duczmal, Bieganin. In vors 
ſtehenden drei E ſpricht Kulturbaumeiſter Plate⸗ 
Poſen. Ortsgruppe Marienbronn: Mittwoch, den 25. 11. u 
4.30 Uhr bei Smardz, Marienbronn. Vortr ttergutsbeſitz 


Wir laden 


den 14. 11. und Freitag, 


` Generalver 
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bon Bedet:Rucztów über: „Wirtſchaftsfragen.“ Für bie Vor⸗ 
ſtandsmitglieder der Kreis⸗ und Ortsgruppen fin 


det am Diens⸗ 
tag, dem 17. 11., um 10.15 Uhr im Hotel Polonia, Oſtröw, eine 
Bezirkskonferenz ftatt, 

Bezirk Rogaſen. 

Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper. 
den 13. 11. bei Juſt. Rogaſen: Sonnabend, 
den 20. 11. Obornik: Donnerstag, den 
19. 11., vorm. bet Borowicz. 

Verſammlungen: Ortsgruppe Kolmar: Montag, den 16. 1. 
um 16 Uhr bei Geiger. Vortrag und Geſchäftliches. Ortsgruppe 
Schmilau: Dienstag, den 17, 11, um 18 Uhr bei Fritz in Selgenau 
ſammlung. 1. Delegiertenwahl. 2. Vortrag. 


Sprechſtunden: 
Czarnikau: Freitag, 


8. Geſchäftliches. Ortsgruppe Ritſchenwalde: Mittwoch, den 25. 11., 


um 3% Uhr bei Rieſe 2. Generalverſammlung. 1. Wahl 


2. Vortrag. 3. Geſchäftliches. 

Bezirk Wirſitz. ; 
Sprechtage: Natel: Freitag, den 13. 11., von 8—1 Uhr bei 

Heller. Schubin: Dienstag, den 17. 11., von 12—14.10 Uhr bei 

Riſtau. Crin: Dienstag, den 17. 11., von 3—6 Uhr bei Roſſeck. 

Mrotſchen: Donnerstag, den 19. 11., von 12—3 Uhr bei Schillert. 

Runowo Krainſkie: Donnerstag, den 19. 11, von 4—7 Uhr in der 


des ſtellv. Delegierten. 


a Landw. Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft. Lobſens; Freitag, den 


20. 11., von 12— 2.30 Uhr bei Krainick. Wiſſek: Von 2.30 5.30 Uhr 
bei Schmidt. E 

Ortsgruppe Lobſens: Sitzung Sonnabend, den 14. LL. um 
5 Uhr im Lokal Krainick. Tagesordnung: l. Eröffnung und 
Aufnahme neuer Mitglieder. 2. Vortrag Herr PAR A über: 
„Ernteergebnis und Preisentwicklung in Polen“. 3. Bericht über 
die Kaſſenreviſion. 4. Geſchäftliches. Im Anſchluß an die Sitzung 
findet ein Eisbeineſſen mit gemütlichem Beiſammenſein ſtatt. Auch 
die Mitglieder und Familienangehörige aus anderen Ortsgruppen 
ſind hierzu herzlichſt eingeladen. ö 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


An unſere Genoſſenſchaften. 


Einige unſerer Genoſſenſchaften haben noch nicht die 
blaue Beſtellkarte für den „Landwirtſchaftlichen Kalender 
für Polen“ (Leſekalender) an das „Landwirtſchaftliche Jen- 


tralwochenblatt“ zurückgeſandt. Damit jede Genoſſenſchaft 
reechtzeitig mit Kalendern beliefert werden kann, bitten wir 
í die Beſtellungen ſofort aufzugeben. 


i Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Taſchenkalender für Genoſſenſchafter 1957. 


In dem diesjährigen Kalender wurde der Eiſenbahn⸗ 


tarif (Perſonenzüge, Schnellzüge, Fahrradtarif) neu aufge⸗ 


nommen, erweitert und ergänzt haben wir den Poſttarif, 


neu bearbeitet den Tarif für Sozialverſicherungsgebühren. 


erner erhält der Kalender eine zahlenmäßige Ueberſicht 


; über die zu unjerem Verbande gehörigen Genoſſenſchaften. 


teſtens am 30. 
werden. Die Sendungen, die einen ſpäteren Poſtaufgabe⸗ 


Stodolno, Żabno, 


Die Molkereizentrale 


ift am Bußtag, dem 18. November, nur von 1113 Uhr 
geöffnet. 


Konverfion. 
Die Akzeptbank hat folgende Neuanweiſungen heraus: 
1. Einreichung der K. B 


Die bis zum 31. 10. abgeſchloſſenen R. V. müſſen | p a= 
11. an das Konverſionskomitee abgeſandt 


gegeben: 


ſtempel tragen, werden nicht mehr berückſichtigt. ; 
Einige Genoſſenſchaften haben noch immer nicht die 


K. V. Sicherheiten ergänzt les fehlen noch Sicherheitswechſel, 


Eintragungsbeitätigungen ujw.). Damit wir die Verträge 
bis zum Monatsſchluß zur Abſendung bringen können, 
müſſen ſämtliche Unterlagen bis ſpäteſtens 20. November 
der Konverſionsabteilung eingereicht ſein. Dieſer Termin 
iſt endgültig der letzte. ; 

Von folgenden Genoſſenſchaften liegen Verträge, Die 
wegen Fehlens von Sicherheiten noch nicht weitergeleitet 
werden konnten, vor: 

Barcin, Biechowo, Broniſzewice Nowe, Cerekwica Nowa, 
Chelmza, Kamionki, Lipa, Lekno, Lopienno, Miaſteczko, 
Mielzyn, Je, Sem. Poniec, Rojewice, Ruchocin, 
get, 
CZĘ 2. Zinsſätze für K. B. : 
Im 8 8 der K. V. für Gruppe A bzw. § 4 für Gruppe 
B und © find die Zinsjäge für die eriten zwei Jahre der 


es unbedingt notwendig, 


6 %% % . 


Gültigkeit der Verträge angegeben. Für Verträge der 
Gruppe A und B bleibt auch weiterhin der SS, von 
4% Jinſen jährlich beitehen, während er für 
Gruppe O auf 6% Zinſen jährlich ermäßigt wird. Von 
dieſer Zinsherabſetzung iſt den 
auf einem vorgeſchriebenen Formular Mitteilung zu machen 
Genen Nr. 27). Formulare können von der K. V.⸗Abteilung 
ezogen werden. 
3. Zinszuſchuß der Akzeptbank. S 
Der Zinszuſchuß der Akzeptbank wird für die K. V. der 
Gruppe A und B für weiteres — alſo drittes — Jahr 
gezahlt werden. Für Genoſſenſchaften, deren landwirt⸗ 
ſchaftliche Kredite im Verhältnis zum Geſamtkredit 
10% nicht überſteigen, hört jedoch der Zinszuſchuß nach Ab⸗ 
lauf von zwei Jahren auf. 
4. Feſtſtellung des e beim Nichtzuſtandekommen 
er K. V. ; ; S 
Im Laufe der Monate November und Dezember muß 
die Schuldfrage beim Nichtzuſtandekommen der K. V. durch 
das Konverſionskomitee entſchieden werden. Entſprechende 
Anträge ſind durch uns an das Konverſionskomitee zu ſtel⸗ 
len. Formulare können von uns bezogen werden. Erſt nach 
Klärung der Schuldfrage werden evtl. Einſprüche der 
Schuldner bei zwangsweiſem Eintreiben wirkungslos ſein, 
5. Mitteilung über Ordnung der K. V.⸗Akten und über 


Beendigung der Konverſion. ; 


Es fehlen uns immer noch von einigen Genoſſenſchaften 
die Mitteilungen über RE e 
a) Ordnung der K. V⸗Akten und 
b) Beendigung der Konverſion. À RSE) 
Formulare find den Genoſſenſchaften bereits zugeſtellt 
worden. Nach dem 15. 11. 36 werden wir im Zentralwochen⸗ 
blatt die Genoſſenſchaften nennen, die bis dahin die Mit⸗ 
teilungen nicht eingereicht haben. ; 
(Wir verweilen auf das Rundſchreiben Nr. 16, das auf 
die oben beſprochenen Punkte ausführlicher eingeht. SS 
Landesgenoſſenſchaftsbank 
Konverſionsabteilung. 


Antrag um Feſtſtellung des verſchuldens 
beim Nichtzuſtandekommen der N. D. 


Dieſe Anträge müſſen bis zum 31. 12. 1936 über die 
Landesgenoſſenſchaftsbank dem Konverſionskomitee einge⸗ 
reicht ſein. In den Fällen, in denen durch Weigerung 
der Schuldner kein Vertrag zuſtandegekommen iſt und auch 
keine Beſtätigung des Schuldners über den Empfang der 
Aufforderung zum Abſchluß des K. V. vor liegt, iſt 
daß die Entſcheidung des Konver⸗ 
fionstomitees herbeigeführt wird ; SCG 

Der Wortlaut der Anträge iſt zweckmäßig folgender? 


EE "Miejscowość, data) 
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erträge der 
Schuldnern der Gruppe O 


À w sumie s... 

W rozumieniu a) rozporządzenia Prezydenta Rzeczy- 
pospolitej z dnia 24. 10. 1934 r., Dz. U. R. P. Nr. 94, po- 
lzycja 841, o konwersii i uporządkowaniu długów rolniczych, 
b) rozporządzenie Ministra Skarbu z dnia II. 12. 1934, Dz. 
U. R. P. Nr. 109, poz. 967, podlegała konwersii suma zł 
e W myśl ustawy o odłużeniu rolnictwa, roz- 

orządzeń i $ 13 Instrukcji Banku Akceptacyjnego wezwali- 
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zeessen 


der elrag bon zł ...... konverſionsfähig. G 
dungsgeſetzes und der Verordnungen und des $ 1 
der Akzeptbank haben wir Herrn 


„Einſchreibebrief, Brief gegen Empfa GIE 
ſchluß des KR. aufgefordert. Die Quittung über den Einſchreibe⸗ 
14 die Briefempfangsbeſcheinigung **) befindet ſich in der 
*) bzw. „mehrfach“. d 
**) Beſtätiaung des Schuldners über Empfang. 


Da die Friſt zum Abſchluß von KV. am 31. Oktober 1936 ab- 
gelaufen iſt und der Schuldner weder unſerer Aufforderung zum 
Abſchluß des KV. nachgekommen ift, jih auch nicht im Sinne des 
Pkt. 14 des Rundſchreibens Nr. 1 der Akzeptbank (Ergänzung der 
Inſtruktion vom 19, 1. 1985) gemeldet, noch Kapitals⸗ und Bins» 
raten geleiſtet hat, bitten wir das Konverſions⸗Komitee unter Be⸗ 
zugnahme auf ; 

S 3 das Rundſchreiben Nr. 1 der Akzeptbank vom 5, 6. 1935, 
b) den Pkt. 14 beż Rundschreibens Nr. 1 vom 22. 6. 1935 (Er⸗ 
gänzung der Inſtruktion vom 19. 1. 1935), : j 
c) den $ 6 der Verordnung des Finanzminiſters vom 11. 12. 1934, 
Do. U. Nr. 109, Poj. 967, und 
d) die Verordnung des Finanzminiſters vom 24. 10. 36. (Da. 
U. Nr. 82, Rot. 570, 5 1, Pkt. 2) 5 
die Feſtſtellung zu treffen, daß der KV. durch Verſchulden des Rands 
WI eaaa 4000504000 Nicht zuſtande gekommen ift. 
Hochachtungsvoll 
(Firmenſtempel und Unterſchriften). 


Unterverbandstage 1936. 


Der Unterverbandstag Wongrowitz am 22. Oktober, 


%%% „4 


Anlagen. 


2 


vorm 10 Uhr, im Hotel Makecki, war von etwa 80 Teilnehmern bee 


ſucht. 


Die Verſammlung hörte die Vorträge mit großer Aufmerk⸗ 


ſamkeit an. Verbandsdirektor Dr. Swart ſprach über Dr. We⸗ : 5 


geners Lebensarbeit. Herr Direktor Geisler berichtete über den 

genoſſenſchaftlichen Warenverkehr. Es gab nur eine kurze Ausſprache, 
an der ſich u. a. Herr Milbradt und Herr Gohlke beteiligten. An⸗ 

nähernd alle Genoſſenſchaften waren vertreten. 

Herr Unterverbandsdirektor Aubert und ſein Stellvertreter 
Herr Baeſler⸗Mitoſta wice wurden einſtimmig wiedergewählt. 

Auf dem Unterverbandstag in Pinne am 28. Oktober, S 
nachm. 2% Uhr, bei Biſanz waren faſt alle Genoſſenſchaften des 
Unterverbandes vertreten, etwa 60 Teilnehmer. GE 

Es gab nur eine kurze Aussprache über landwirtſchaftliche 


Fragen. 3 j 


Die Herren Unterverbandsdirektor Bardt⸗Luboſz und fein 
Stellvertreter Pfeiffer⸗Smitowo wurden einſtimmig wiedergewählt. 
Der Unterverbandstag in Janowitz am 26. Oktober, 5 

um 2 Uhr nachmittags, fand im Saale des Kaufhauſes ſtatt. Er war 
von etwa 90 Teilnehmern beſucht. Die Herren Drewler und Engelke 
wurden als Unterverbandsdirektor und Stellvertreter wiedergewählt. 
Die Ausſprache gab Anlaß, den Stand des Konvertierungs⸗ 
verfahrens, die Zinszuſchüſſe, die Zinszahlung und Liquidität der 


Darlehnskaſſen, die Auszahlung der Molkereien u. a. zu erörtern. 


Am Unterverbandstag in Gneſen, am 27. Oktober, 
vorm. 11 Uhr, im Civilkaſino, nahmen etwa 120 Vertreter teil. Es 
wurde darauf hingewieſen, daß der Beſuch wohl ſtärker geweſen 
wäre, wenn die Einladungen etwas früher ergangen wären. 

Bei dem Punkt,, Wahlen“ erklärte Herr Kelm, daß er und feine 
Freunde keine Gegenvorſchläge machen wollten und ſich der Stimme 
enthalten würden. Die Herren Heth und Glockzin wurden daher 
einſtimmig wiedergewählt. s & 

In der Ausſprache äußerte fih Herr Rachuj wie bei früheren 
Gelegenheiten gegen die Handhabung des Wechſels bei den Genoſſen⸗ 
ſchaften, über Fehler, die nach ſeiner Meinung früher in der Zins⸗ 
politik der Genoſſenſchaften gemacht ſind uſw. Er fand aber kein 
Echo in der Verſammlung. In der Ausſprache legten mehrere Ver⸗ 
treter von Darlehnskaſſen, fo Herr Jenrich⸗Strieſen dar, daß diefe 
„Fehler“ in den Zeitverhältniſſen lagen und daß die Genoſſen⸗ 
ſchaften gar nicht anders vorgehen konnten, wie geſchehen. 


Recht und Steuern 


SE Die Erhebung ; 
der 2. Grundjtenerrate 1956 durch den Ortsjchulzen. 

Um den Heinen Landwirten die Regulierung der 2. Grund- 
ſteuerrate 1936 zu erleichtern, ordnet das Finanzminiſterium durch 
Rundſchreiben vom 8. 10. 1936 folgendes an: 

Die Erhebung der 2. Grundſteuerrate 1936 erfolgt durch die 
Schulzen unter Mitwirkung von Finanzbeamten und wird von den 
Finanzämtern in der Zeit vom 1. bis 19. Dezember d. Is. orga⸗ 
nifiert. Falls die Erhebung der Steuer in dem oben genannten 
Zeitraum mit Rückſicht auf die Größe des Bezirks nicht durchgeführt 
werden kann, können die Finanzämter ſchon am 15. November d. Is⸗ 
mit der Erhebung beginnen, wobei ſie darauf zu achten haben, daß 
im Monat November die zahlungsfähigeren Kreiſe herangezogen 


(Fortſetzung auf Seite 769) 


wo 


POR Die 4 ; ndfrau : tt. November 1956 
(Haus: und Bofwietihatt. Kleinitersuct, Gemüſe⸗ und Obitbau, Geſundheitspflege. Erziehungsfragen A 
( othil | Im Sprachſchatz des Dritten Reiches gibt es das Work 
Se nd Semion 7711 85 T fe! ; „unmöglich“ nicht. Mir haben es ſtändig erlebt, daß bei gee 
on Pfarrer Eih fä d t- Bromberg. | fammeltem Willenseinſatz auch die unmöglich erſcheinenden 
Die allgemeine polniſche Winterhilfe hat eingeſetzt. Dinge vollbracht wurden, wenn ſie als notwendig erkannt 
Richtlinien für die freiwillige Selbſtbeſteuerung ſind auf waren. Wir im Ausland müſſen uns dieſes Denken eben⸗ 
dem Lande und in den Städten herausgegeben worden. Ein falls zu eigen machen. Die Stunde ift ernſt. Wir werden 
Werbefeldzug hat begonnen, in den Dé auch die deutſche aber durchkommen, wenn wir nicht auf die Drüdeberger und 
Preſſe mit eingereiht hat. Die Normen find ziemlich hoch, Schwarzſeher hören, die fetzt eine billige Entſchuldigung 
p: uns Deutſche noch beſonders hoch, weil wir mancherlei] haben, ſondern uns zuſammen reißen zu wirk⸗ 
Ausgaben haben, die unſere polniſchen Mitbürger nicht lichem Opfer. Selbſtverſtändlich muß ernſt Überlegt wer⸗ 
haben. So müſſen wir Kirche und Schule ſelbſt unterhalten, | den, ob es nicht möglich iſt, die Mitgliedsbeiträge zu ſenken. 
unſere kulturellen, wirtſchaftlichen und politiſchen Drganija: | Das hängt von beſtimmten Vorausſetzungen ab. 1. Wenn 
tionen. Erleichterungen, wie z. B. verbilligte Eiſenbahn⸗ die ſtaatliche Winterhilfe wirklich unſere deutſchen Arbeits⸗ 
Seck werden uns Deutſchen nicht gewährt. Von ber losen in Arbeit und Brot ebracht hat, werden dieſe auf 
teuerlichen Belaſtung wollen wir gar nicht reden. den Betreuungsliſten gestrichen werden. Ob das vor dem 
Wie wird es nun mit der Deutſchen Not⸗ Frühjahr möglich iſt, bleibt abzuwarten. 2. Es tjt noti 
hilfe? Sie wird von den Wohlfahrtsorganiſationen vor 


noch mehr als bisher die ſtaatliche und kommunale Mott 
allem durch Mitgliedsbeiträge finanziert. Etwa 18 000 fahrt für unſere deutſchen Bedürftigen in Anſpruch zu 
S Volksgenoſſen in Pommerellen und Poſen und eine entipre- | nehmen. Anſere Nothilfe kann immer nur zuſätzliche 
; chende Anzahl von Notleidenden in den andern Teilgebieten [Hilfe ſein. Vielleicht läßt ſich aber auf dieſem Wege eine 
Ź wurden von der Deutſchen Nothilfe bisher unterſtützt. In] Erleichterung ſchaffen 3. Wie wir erfahren, ſtellt das Win- 
flaſt allen Fällen handelte es fih um ſolche Perſonen. welche] terhelfswerk in Oſtpreußen dem Polenbund beſtimmte Be- 
ohne dieſe Beihilfe dem Hunger und der Kälte preisgegeben] träge zur Betreuung der dortigen Polen zur Verfügung. 
find. Es fragt ſich, ob trotz der allgemeinen Winterhilfe die | Verhandlungen mit unſeren Regterungsitellen werden aet- 
Deutſche Nothilfe fortgeſetzt werden jot. gen, ob unſer hieſiges Winterhilfswerk deutſchen Wohle 
Die Antwort wollen wir nicht von uns aus geben, fon: | fahrtsorganijationen gegenüber auch zu ſolchem Entgegeite 
dern von anderer Seite her. Wie in der Preſſe bekannt ge- | kommen bereit iſt. Aus dieſer Weberlegung ergibt fih, daß 
macht worden ift, veranſtaltet Biſchof Dr. Okontewſkt⸗Culm] im Augenblick für die Wohlfahrtsorganiſatſonen keine Beis 
a. W. vom 25. November bis zum 3. Dezember „eine Woche] tragsſenkung in Frage kommt. : i 
der Barmherzigkeit“ durch den Caritasverband in Pommes Obwohl wir mancherlei Grund hätten, mit unjern Bel⸗ 
zellen. Sammlungen der verſchiedenſten Art find dabei var- | krägen gegenüber dem polniſchen Winterhilfswerk zurück⸗ 
eſehen. Wenn die allgemeine Winterhilfe ausreichend wäre,] haltend zu fein, werden wir genau jo viel geben wie unſere 
b würde dieje große volniſch⸗katholiſche Aktion nicht ver⸗ 


polniſchen Nachbarn, die Deutſche Nothilfe ſoll aber davon 
5 aa WBA ſein. Wir glaubey mit dem Biſchof, daß ſie] keinen Schaden haben. , g 
g iſt. : 
7 Das allgemeine polniſche Winterhilfswerk hat ſich näm⸗ 
lich nur ein eng begrenztes Ziel geſetzt. Es will den Ar⸗ 
beitsloſen zu Hilfe kommen, und zwar in der Weiſe, 
daß Unterſtützungen nur gegen Arbeitsleiſtungen gewährt 
werden follen Mit dieſer Begrenzung gibt der Staat deut⸗ 
lich zu erkennen, daß in Polen das Elend maßlos groß iſt. 
Er ſieht ſich nicht in der Lage, von Staats wegen alle Not⸗ 
leidenden und Armen zu unterſtützen. Verſtändlicherweiſe 
faßt er daher die Aufgabe an, die die notwendigſte iſt, nant- 
; lich Arbeitsloſe in den Wirtſchaftsprozeß einzuſtellen, ſo daß 
ſie wieder Güter für die Nation produzieren können. Die 
übrigen Erwerbsunfähigen, Kranke, Alte und deren Ange⸗ 
hörige, überläßt er anderen Woblfahrtseinrichtungen. | 
Wenn wir uns błejes Prinzip für die Deutſche Nothilfe 
zu eigen machen, ſo ſehen wir, daß die Deutſche Nothilfe auf 
keinen Fall aufgegeben werden darf. Wie 
ſich aus den ſtatiſtiſchen Angaben im Rechenſchaftsbericht der 
Wohlfahrtsorganiſationen in Poſen und Pommerellen er⸗ 
gibt, ſind von den 18 000 betreuten Volksgenoſſen nur etwa 
2957, d. h. 4500 Menſchen, als arbeitslos anzuſprechen. Die 
andern gehören zu den Arbeitsunfähigen uſw. 
Wenn wir dieſen Menſchen die Hilfe entziehen, ſo find ſie 
zi dem Elend preisgegeben. Man mag ſagen, dieſe Leute ſind 
für die Volksgruppe weniger wertvoll; fie mögen zuſehen, 
was aus ihnen wird. Wie falſch eine ſolche Auffaſſung iſt, 
geht aus einem Wort Adolf Hitlers hervor, der da 
ſagt: „So gewiß es Pflicht iſt, daß Kinder ihren alten Eltern 
helfen ſo iſt es Pflicht der Volksgemeinſchaft, ſich der Alten 
und Kranken anzunehmen, die erwerbsunfähig geworden 
find.“ Aber man wird entgegnen, daß wie Deulſche eine ſo 
hohe Belaſtung nicht tragen können. Dieſer Einwand tit 
ſehr ernſt zu nehmen. Wenn z. B. für den Fonds zur natto- 
. e 1 0 1 e i ang A: 
Roggen gegeben find, die gleiche enge für die allgemeine 2 Ą REŻ 
Minterhiite gefordert 9 5 fo tit AR BiG ir der | das Zubinden der Würſte gut im Sitzen ausführen. 
Tat ſchwer, den Mitgliedsbeitrag für die Wohlfahrtsorga⸗ 
niſationen, d. h. zur Durchführung der Nothilfe zu zahlen. $ | i 
In den Städten bei der Kaufmannſchaft und bei den Be- ſtellen. Die Maſchinenmeſſer müſſen geſchliffen ſein, D 
anmten ſteht es ähnlich. Wenn die polniſche Bevölkerung aber | Spetle, Wurſtgarn muß beſorgt werden, eventuell no 
flür die Caritas und für andere ſoziale Einrichtungen auch] lende Gewürze, Salz, Dofen, Gläſer, Gummiringe und 
ihre Beiträge neben dem Winterhilfswerk aufbringt, fo | geſchirr. Gegebenenfalls rechtzeitig beim Schlächter 
werden wir als Deutſche ſicher nicht unſere Pflicht vergelen. oder Leber zur Wurſt beſtellen. Alle Pökelgefäße | 


das Platzen der Därme beim Wurſtſtopfen die Folge von 
heißem Füttern iſt, wiſſen wohl die meiſten. Vor 
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aller gefüllt. Es iſt wichtig, dies einige Zeit vorher zu 
tun, da man im letzten Augenblick ein undichtes Faß nicht 
mehr dicht bekommt. ` i 
Am Tage vorher müſſen alle zum Schlachten nötigen Gez 
tate, Gefäße und Maſchinen nachgeſehen und ſorgfältig gerei- 
nigt werden. Die Wurſtkräuter (vorher wohl überall ſchon ge⸗ 
bündelt und getrocknet) werden geſiebt, Gewürze gemahlen, 
Zwiebeln geſchält und zugedeckt zur Seite geſtellt, ebenſo 
werden die Aepfel und Semmeln vorbereitet. Das Wurſt⸗ 
band wird über ein Brett gewickelt, aufgeſchnitten und ges 
bündelt. Genügend Feuerung iſt für den Waſſerkeſſel vor⸗ 
zubereiten. ; 

Eine wejentlihe Entlaſtung für die Hausfrau it es, 
wenn das Einſchlachten auf zwei Tage verteilt wird. Außer⸗ 
dem gibt es die Gewähr für eine ſorgfältigere Verarbeitung, 
da nicht gehetzt zu werden braucht. Das Fleiſch zur Dauer⸗ 
bare kann auch beſſer auskühlen. 

Da wir heute viel Wurſt in Doſen und Gläſern ein⸗ 
kochen, ebenſo faſt alles Fleiſch auf dieſe Weiſe haltbar 


geſchloſſen, die ganze Arbeit an einem Tag ſchaffen zu wollen. 
Im allgemeinen dient der dritte Tag noch zum Aufräumen. 
Da müſſen die Gläſer und Doſen in den Vorratskeller kom⸗ 
men, die Schmalzgefäße werden zugebunden, die übrig⸗ 
gebliebenen Gewürze werden in Gläſern, genau bezeichnet, 
fortgeſtellt und alle anderen Aufräumungsarbeiten erledigt. 


Der Schlachttag ſelbſt: 


Das aufgefangene Blut muß ſo geſchlagen werden, daß 
kein Gerinnen erfolgt. Wird das Blut erſt am nächſten Tag 
verarbeitet, dann gibt man etwas Salz hinzu und bewahrt 
im Tontopf kühl auf. — Die Därme noch warm vom Fett 
freien, den Inhalt herausdrücken und mehrmals umſtülpen 
und tüchtig mit Salz und Waſſer reinigen. Es iſt praktiſch, 
die dünnen Därme an einem glatten Holz abzuſchleimen. 
Zur beſſeren Reinigung kann Eſſig, Alaun oder überman⸗ 
ganſaures Kali dienen, ſie müſſen dann aber gut geſpült 
werden. Iſt dies nicht der Fall, ſo braucht man ſich nicht 
zu wundern, daß die Wurſtbrühe ſauer wird, wenn der Eſſig 
nicht gründlich von den Därmen geſpült wurde. Die Därme 
den eingeteilt, abgebunden und bis zum nächſten Tage 
in kaltes Waſſer gelegt. Sollen die Därme dagegen am 

chen Tage verwendet werden, ſo muß man das Waſſer 
dlich wechſeln. Eingeſalzene und getrocknete Därme wer⸗ 
lauwarm gewäſſert. — Die vom Fett befreiten Lieſen⸗ 
jute werden noch naß ſtraff auf Bretter geſpannt und ge- 
odnet zu paſſenden Wurſthüllen mit der Nähmaſchine ge⸗ 
Die Fettſeite kommt nach innen. Vor dem Stopfen 
den ſie, genau wie die Wurſthüllen, die man aus der 
neten Blaſe genäht hat, in warmes Waſſer gelegt. — 
übrigen Därme werden, gut abgetropft, eingeſalzen auf⸗ 


Zur Leberwurſt verwendet man von den krauſen Dire 


tende und in die Blaſe, falls man ſie nicht zut Dauer⸗ 
wuürſt nehmen will, ſteckt man die Zungenwurſt. Die dünnen 
braucht man zur Schmor⸗, Brat⸗ oder Grützwurſt. In die 
pa Lieſen und Blaſen und in die glatten Fettdärme 
kommt die Dauerwurſt. Der Magen wird überbrüht, abge- 


RB 


Htet fih je nach der Größe des jeweiligen Haushaltes und 
in jeder Gegend verſchieden. 
H 


m 
ang 
die 


wird in kochendes, leicht geſalzenes Waſſer gelegt 
e gekocht (1%—2 Stunden), bis man mit dem 
Schwarte durchdrücken kann. Die hellen Teile 


di . ` ge 
Fra gejäubert, auch ihre Dichtigkeit geprüft und mit 


machen, was am ſparſamſten und gejiindejten iſt, ift es aus⸗ 


x Frühmorgens muß der Waſſerkeſſel angeheizt werden, 
damit das Waſſer kochend iſt, wenn der Schlächter kommt. 


die glatteſten, zur 0 U die krauſen Därme, in das 


a jk für die Kochwurſt (blutige Teile ab⸗ 


kommen zur Leberwurſt, die dunklen Teile zur Blutwurſt, 
in Würfel geſchnitten und zum Teil durchgedreht. 
Kochwurſt: Genaue Rezepte ſollen heute hier nicht ges 
da werden, da jede Hausfrau ihre eigenen hat. — Zur 
eber wurſt iſt im beſonderen zu jagen, daß men fie jo 
einfüllt, daß keine Luft in den Darm kommt, trotzdem iſt 
loſe zu ſtopfen. In heißes Waſſer geben, ſehr vorſichtig 
h—1 Stunde, je nach Größe der Würſte, garziehen lajjen, 
Leberwürſte nie ſtechen, auch im Waſſer nicht. Man ver⸗ 
meide zu langes Kochen, denn dann zieht das Fett aus, die 
Wurſt wird trocken und der Lebergeſchmack geht verloren. — 
Die Blut wurſt wird loſe geſtopft, gleich nach dem Ein⸗ 
füllen in kochendes Waſſer geben, die Temperatur kann 
höher als bei Leberwurſt ſein. Jede Wurſt im Anfang 
ſtechen. Kochzeit iſt % bis 1% Stunden, je nach der Größe der 
Würſte. Die Wurſt iſt gar, wenn beim Einſtechen ſtatt Blut 
Fett herausſpritzt. Wird die Wurſt zu lange gekocht, dann 
wird jie innen ſchwarz und hat einen dumpfigen Geſchmack. — 
Die fertigen Würſte in kaltes Waſſer tauchen, nebenein⸗ 
ander auf ein Brett mit Roggenſtroh legen, während des 
Abkühlens einmal wenden, am nächſten Tag aufhängen. 
Dicke Würſte noch heiß preſſen. — Ueber die Haltbarkeit der 
Kochwurſt in Gläſern oder Doſen läßt ſich ſagen, daß dies 
ſehr praktiſch iſt, weil ſelten genügend Därme vorhanden 
find und außerdem bei der Aufbewahrung der Maſſe nicht: 
verlorengeht. 
Weber Dauerwurſtherſtellung wird in der näch⸗ 
ſten Nummer berichtet. 
Haltbarmachung von Fleiſch in Gläſern oder Doien 
und Tontöpfen: ; 
Es ijt ratſam, möglichſt wenig Fleiſch durch Pökeln 
haltbar zu machen, denn das Fleiſch wird durch das oft 
monatelange Liegen in der Lake ausgelaugt, wodurch der 
Fleiſchſaft verlorengeht. Dagegen behält das in Dofen oder 
Gläſern eingekochte Fleiſch ſeinen Nährwert. Die ſonſt zu 
Pökelfleiſch verwendeten Teile laſſen ſich als rohes oder ges 


kochtes Fleiſch, auch als halbgar gebraten oder angepökelt 


in Gläſern oder Doſen einkochen. Dann läßt ſich noch Fleiſch 
in Gallert im Tontopf einkochen. Hierzu eignen fih Ripp- 
chen, die man in Stücke ſchlägt, mit den Spitzbeinen Salz 
und Gewürzen garkocht und mit Eſſig kräftig abſchmeckt, das 
Fleiſch in Tontöpfen einſchichtet und die durchgeſiebte Brühe 
darüber gibt, Zur längeren Aufbewahrung gießt mam Nine 
der- oder Hammeltalg darüber. 

Ueber Pökeln, Räuchern und Aufbewahrung der Räu⸗ 
cherwaren werden in einer ſpäteren Folge des Blattes noch 
Hinweiſe gegeben. ; : M. Schüler. 

8 ; Dereinstalender. Si 
Bezirk Poſen I. - 

Ortsgruppen Zlotnik und Morasko: Mittwoch, den 25, 11. um 
2 Uhr im Gutshaus Zlotniki. e ei Auskauſch von 
Backproben und ⸗rezepten und Ausführung einiger Backproben. 
Alle Frauen und Töchter unſerer Mitglieder der Ortsgruppen 
Zlotnik und Morasko find dazu eingeladen. 
ſind mitzubringen. SE 

Bezirk Poſen II. 


Ortsgruppen Neutomiſchel u. Kirchplatz Borui: Es wird beab⸗ 
ſichtigt, einen Nähkurſus, Dauer 2 Monate, zu veranſtalten. Mel⸗ 
dungen bis zum 20, 11., an Herrn Maennel und Herrn Entel 
mann zu richten. S 

à Bezirk Gnejen. 


à j 
Ortsgruppe legło: Schlußfeſt des Kochkurſus am Sonntag, 
den 15, 11 im Saale der Frau Klemp, Klepto. Beginn püuktli 
5 Uhr nachm. Zur Vorführung gelangen die Theakerſtücke „Der 
blöde Hans“ und „Ausgerechnet Möller“. Alle Nachbarortsgruppen 
ſind hierzu eri eingeladen. — Die feſtgeſetzten Termine für die 
RAA gen über Ke Kochen müſſen für Ee Tage 
verſchoben werden, da Frl. Duj e erkrankt ift. Die genauen Termine 
werden noch rechtzeitig veröffentlicht. 
: Bezirk Liſſa. i 
Frauenverſammlungen: Ortsgruppe Feuerſtein: 21. 11, um 
15 Uhr bei Engler. Ortsgruppe Lindenſee: 23. 11., um 13.30 Uhr. 
Ortsgruppe Laßwitz: 23. 11, um 17 ue bei Weißke. Ortsgruppe 
Liſſa: 24. 11., um 14 Uhr ber Conrad. Ortsgruppe Wulſch: 26. 11, 
um 14 Uhr bei Langner. Ortsgruppe Kottuſch: 27. 11., um 14 UAht 
im SA Ortsgruppe Jutroſchin: 28. 11, um 14 Uhr bei 
Stenzel. Ortsgruppe Reifen: 29. 11, um 11 Uhr bei Klupſch. 
Ortsgruppe Katſchkau: 29, 11., um 14.30 Uhr bei Pawel. In allen 
Verſammlungen ſpricht Herr Hornſchuh über: „Tagesfragen im 
Obſt⸗ und Gartenbau“. Mitgliedskarten mitbringen. 
Bezirk Oſtrowo. ; 
In Suſchen, Kr. Oſtrowo, beginnt am 1, 12. 1936 ein Hause ` 
haltungskurſus. Anmeldungen je beſchleunigt bei dem rifts 
führer, Herrn Fritz Gonſchorek, Suſchen, oder bei der Hefigen ` 
Geſchäftsſtelle zu tätigen. , PAR 


Mitgliedskarten 


Die Landjugend - 1. See 1936 5 


Nur auf die Leiſtung kommt es an! 


Nach dem Umbruch in Deutſchland tauchten auf einmal in] eine würdige Veranſtaltung des Landwirtſchaftsvereins, dis 
en meijen auslanddeutſchen Gruppen ſogenannte Sonjunftute | zuſammenfiel mit dem 90jährigen Beſtande dieſer lebens⸗ 
ter auf, die aus der Begeisterung der breiten Volksmaſſen über] wichtigen Organisation unſeres Volkes. = 
ben geiftigen Umſchwung in Deutjhland Kapital ſchlagen und Ein großer Teil der Arbeit der Vereinsleitung war auch 
h ſelbſt als führende Perſönlichkeiten dem Volke aufwerfen enen J die i K lidierung des 
S m vergangenen Jahre auf die innere onſo rung 

alten. Obwohl fie [ih in den schweren Jahren der Nadtriegs | Landwirtſchaftsvereins gerichtet. Dieſe Arbeit ift nun end⸗ 
it niemals für die deutſchen Belange eingejegt und nichts für] lich von vollem Erfolg gekrönt worden. Nach jahrelangen 
as Volkstum geleiſtet hatten, weil es ihnen an Mut und Bemühungen und vielen Sorgen ift es gelungen, den Qand: 
iten zum Einſatz fehlte, glaubten fie doch auf einmal mitreden ; ` A Gett 3 
CA 3 i S wirtſchaftsverein wieder auf eine geſunde materielle Grund⸗ 
u dürfen, und verſuchten fih durch eine wüſte Hetze gegen alles] lage zu ſtellen und die Verluste zum größten Teil wettzu⸗ 
nder gn e R a DE Md kich Seen 1 55 J de a > 

3 ds = SC eſamtwirtſchaft erlitten hatte. Von der großen und bes 
Ihre wilde Kritit, bei der aber nur die Unerfahrenheit und drückenden Sorge der letzten Jahre befreit, wird es nun 
Mangel an Wiſſen jowie niedrige Gesinnung dieſer Leute zum] möglich fein, bie fachlichen und pige Aufgaben des Qand- 
SH AA aa EE wirtſchaftsvereins in erweitertem Umfange fortzuführen. 

£ s Sammel tefe i ; au > 
ür jole, bie fih im Leben nicht durchſetzen konnten, weil ſie ent⸗ b 1 1 za ee 5 im PRE wol) 
mod E Be Glee, | ga lece Kata, EEN ga 
u ijen hatten, iſt in Po i | DS d 
leger der V. D.B. Gerade en Sr e bie dé Gefahr, daß der innervölkiſche Kampf auch in unſere Boa, 
ufsorganiſation der hieſigen deutſchen Landwirte, die Welage, 1 5 NACH MR ek Se En pab 

unferen Leſern noch in guter Erinnerung fein dürfte, einen | GT emühen um Erhaltung der Ir Warte 
garten Abwehrkampf mit Melen, mit keiner Leiſtung und auch ſchaftsverein im großen und ganzen bis jetzt von Erfolg war. 
mit feinen Fähigleiten belasteten Elementen, führen. Die Gunar ee ma e d E 
e D, Kg Duni er gene er E BE 
lr as hieſige Bauerntum die wirkſamſte Waffe gegen f , 2 
ieje Radaubrüder geſchmiedet und ſie auf = Platz Wee zirk, wo bie Landwirkſchaft gerade unter Leitung des Land⸗ 
der ihnen gebührt. Die Welage aber ſteht heute gefeſtigter denn onen ah ind fin die Agen Die Sale 

hältnismäßig größten Wohlſtandes erfreuen. Es wäre ge⸗ 


e und kann ſich nun wieder ungeſtört der beruflichen Förderung 
hrer Mitglieder widmen. 
Aber auch den deutſchen Berufsorganiſationen in Oberſchleſien 
und Pommerellen war dieſer Kampf nicht erſpart. Ganz beſonders 
gen den „Landbund Weichſelgau“ wurde noch im Herbſt d. Is. 
mit den verwerflichſten Mittel gearbeitet, bis dann die General- 


wirtſchaftsverein den politiſchen Parteikampf hineinzutra | 
gen, denn dieſes bedeutete nicht mehr und nicht weniger, als ` 
das Verzehren der Kräfte in einem unfruchtbaren Kampf, 
Pott fie aufbauender Arbeit zuzuwenden. In dem Rahmen 
des Landwirtſchaftsvereins iſt kein Platz für politiſchen 
Streit. Wer den haben will, möge den Landwirtſchafts⸗ 
verein meiden und ſich ein anderes Feld für ſeine Betäti⸗ 
gung ſuchen. i 
Es iſt aber weiter eine dringende Forderung, daß der 
Landwirtſchaftsverein ſeine Selbſtändigkeit als fachliche 
Organiſation, jo wie es tm Geje und in ſeinen Statuten 
vorgeſehen iſt, aufrecht erhalte. Denn jedes Abweichen da⸗ 
von kann ſeinen Beſtand bedrohen. Wir ſind — dies möch⸗ 
ten wir auch bei dieſer Gelegenheit erklären — zu jeder 
fruchtbaren Zuſammenarbeit mit allen Organiſationen ts 
eres Volkes bereit, ſo wie wir dazu auch in der Vergangen⸗ 
eit bereit waren; doch muß die Selbſtändigkeit unſerer 
Organiſation gewahrt bleiben, aus einer Reihe von Grün⸗ 
den, deren za allein aber ſchon die politiſche Klug⸗ 
heit verbietet. Wir wollen durchaus nicht unſeren ſächſiſchen 
Bauern 100prozentig mit Beſchlag belegen, ſondern uns visl: 
mehr damit begnügen, auf jenen Gebieten zu arbeiten, die 
ſeit jeher vom Landwirtſchaftsverein gepflegt worden, find 
und auf denen wir durch Tradition, Erfahrung und Sach⸗ 
kenntnis unſerem Bauern am n die ſein können. Es 
bleibt ſomit noch genug Arbeit für die anderen i di S 
tionen unſeres Volkes im Intereſſe unjeres Bauernſtandes. 
A muß dieſe Arbeit dort, wo ſie ſich mit jener des 


verſammlung, die im Oktober d. Is. ſtattgefunden hatte, den Be” 
weis erbrachte, daß auch die deulſchen Bauern in Pommerellen 
die Verdienſte ihrer Organiſation zu würdigen wiſſen und uner⸗ 
chütterlich hinter ihr ſtehen. In Polen iſt dieſen Helden des 
Unheils und der Zerſetzung der Kamm vor allem deshalb ſo ge⸗ 
chwollen, weil es im Jahre 1934 zu der deutſch⸗ polniſchen 
Verſtändigung kam und es nun nicht mehr ſo gefährlich für 
einen Deutſchen war, ſich politiſch zu betätigen, zumal ſie doch 
nur die eigenen Volksgenoſſen und Einrichtungen bekämpfen. 
Mit ſolchen Auswüchſen hatten, wie hier ſchon erwähnt wurde, 
andere auslanddeutſche Volksgruppen zu tun. So hatte, 
wie wir aus dem Tätigkeitsbericht des Siebenbürgiſchen Säch⸗ 
chen landw. Vereins aus dem Jahre 1986/36 erſehen, auch dieſe 
ganiſation, die ſchon auf eine über 90jährige, ſegensreiche 
tigkeit für die deutſche Landwirtſchaft in Siebenbürgen (Ru⸗ 
mänien) zurückblicken kann, den gleichen Kampf durchzufechten. 
In dem Organ der erwähnten Ozgamijation, den Landwulrtſchaft⸗ 
chen Blättern“ für Siebenbürgen vom 1. November 1936 können 
wir darüber in einem Tätigkeitsbericht des Vereinsdirektors, 
l Fr. Connert, u. a. folgendes Iden: 
Die Arbeit des Landwirtſchaftsvereins vollzog ih im 
genen Jahre im allgemeinen im gewohnten Rahmen. 
SES längerer Unterbrechung aber find wir im letzten Jahr 
ne dazu übergegangen, mit der Abhaltung unſerer 
hauptverſammlung auch eine landwirtſchaftliche Ausſtellung 
zu verbinden. Die in Neppendorf gelegentlich der Haupt⸗ 
ted ammlung am 22. September 1935 veranſtaltete Aus⸗ 
bat ung, die vor allen Dingen die Aufgabe einer Lehrſchau 
5 war außerordentlich gut gelungen und erfreute ſich 
Bend en Intereſſes und Beſuches ſeitens der Mitglieder des 
5 eres, Wir möchten es nicht unterlaſſen, auch in dieſem 
Ee den SE Verlauf der Hauptverſamm⸗ 
wis unſeres Landwirtſchaftsvereins in Neppendorf zu er- 
di nen. Nichts ſpürte man auf dieſer Tagung von der Zer⸗ 
enheit, in der ſich heute unſer Volk befindet. Sie war 


andwirtſchaftsvereins berührt, in Einklang gebracht wer⸗ 
den mit den älteren Beſtrebungen unſeres Vereins. ` 
Wir find nämlich der Anſicht, daß unſer ſächſiſcher Bauer 
mehr denn je gerade heute auf den Sieb. ⸗ſächſiſchen Lande 
wirtſchaftsverein angewieſen tt, der Dë als fachkundiger 
Vertreter ſeiner Intereſſen nach außen und als ſein Führer 
und Berater in wirtſchaftlichen Fragen bewährt und Aner⸗ 
kennung gefunden Bat. Denn die wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe find gegenwärtig, wog einer leichten Beſſerung, auf der 
ielmehr d PE Linie noch immer ſchwierig, verworren und unſicher 
liche RG on von einem einheitlichen Willen der fad: a kann unfer Bauer der Führung durch feine landwirk 
re = ein ung und völkiſchen Erziehung unſeres ſäch⸗] ſchaftliche und durch Jahrzehnte hindurch bewährte Orga⸗ 
ern und ſtarkem nationalem Schwung. Es war niſation nicht entbehren. ** 
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radezu ein unverantwortlicheś Vorgehen, auch in den Lande ` d : 


Źwed und Ziele der Welace*). 
Sehr geehrte Gäſte, liebe Mitſchüler! 


Mir wurde der Auftrag ele Ihnen einen Vortrag 
über Zweck und Ziele unſerer Welage, insbeſondere unſerer 
Facharbeitsgruppen, zu halten. 

; Geen Jahren bemüht De unſere Verufsorganiſa⸗ 
tion, die Welage, um die Weiterbildung und Ertüchtigung 
der Landjugend. Nach den Beſtimmungen des Vereins⸗ 
poleje und den Satzungen der Welage darf ſich jedoch ihre 

ätigkeit nur auf die Mitglieder erſtrecken. Sie hat daher 
den Mitgliedsbeitrag für die Jungbauern und Jungbäue⸗ 
rinnen auf den ſehr niedrigen Satz von 1 zt feſtgeſetzt, wäh⸗ 
zend die a al ya der Frau mit keinem Beitrag ver⸗ 
bunden iſt. Von den Familtenangehörigen wird auch nur 
von je zweien der erwähnte Beitrag erhoben, während bie 
anderen Über 18 Jahre alten Söhne und Töchter eines Mit⸗ 
poes von dem Beitrage befreit find. Damit die Arbeit in 
en Ortsgruppen keine Störung erleidet, iſt es nach dem 
Verelnsgeſetz notwendig, daß die Teilnehmer zu den Ber- 
anſtaltungen der Welage ihre Mitgliedskarte mitbringen. 
Die Sitzungen in den Facharbeitsgruppen finden unter 
Vorſitz eines Vorſtandsmitgliedes der zuſtändigen Ortsgruppe 
ſtatt. Mit der Durchführung der techniſchen Arbeiten können 
jedoch die Jungbauern einen aus Ihrer Mitte beauftragen. 
Verſchledene Facharbeitsgruppen arbeiten bereits, wie wir 
aus den Verſammlungsberichten des „Landw. Zentralwochen⸗ 
blattes“ erſehen können, mit ſichtbarem Erfolg. Auch wir 

follen nach Beendigung unſeres Kurjus mit den Arbeiten in 
unſeren Ortsgruppen beginnen, denn jeder von uns trägt 
die moraliſche Verpflichkung, in ſeiner Ortſchaft Aufbau⸗ 
arbeit zu leiſten. Material für unſere Betätigung ſteht uns 
Se SE zur Verfügung. Im Bezirk Liſſa haben ſich die 

FJacharbeitsgruppen in einer gemeinſamen Sitzung darüber 

de die gleichen Themen in dem kommenden Winter zu 

behandeln, wobei natürlich den örtlichen Verhältniſſen in 
weitem Maße entſprochen werden ſoll. Bel den Zuſammen⸗ 


künften ſollen aber auch alle ſonſtigen für die Mitglieder 


wlchtigen Fragen behandelt werden. Fragen, die in der 
Sitzung keine Klärung finden, können an die Welage zur 


Beantwortung weitergeleitet werden In das Arbeitsgebiet 


der Facharbeitsgruppen fallen auch Feld⸗ und Wirtſchafts⸗ 


beſichtigungen, die Durchführung von Verſuchen, wobei an 
Ort und Stelle die Erfahrungen ausgetauſcht werden können. 
> 11 5 vielen Ortsgruppen hat man es ſich zur Pflicht ge⸗ 
macht: ; : 
a) eine Beſchreibung der väterlichen Wirtſchaft angu- 
fertigen, N 
b) Buchführung, ' 
c) eine Bücherei und 
cd) Verſuchsgärten anzulegen, ; > 
99 landwirtſchaftliche Mettewerbe zu veranſtalten, 
) und durch geſellige Veranſtaltungen das Gemeine 
3 ſchaftsgefühl zu ſtärken. i 
Wir Jungbauern wollen einjt den Hof und damit auch 
die Sorgen der Eltern übernehmen und müſſen daher auf 
unſere Ertüchtigung beſonderen Wert legen, — jagt doch ein 
altes Sprichwort: „Was ein Häkchen werden will, krümmt 
ſich beizeiten.“ Es wird uns daher die Arbeit leichter fallen, 
wenn wir ſchon jetzt jede Gelegenheit zur beruflichen wei⸗ 
teren Fortbildung wahrnehmen und vor allem auch an 
Perſammlungen der Ortsgruppen teilnehmen. Das dort Gez 


hörte kann in den Facharbeitsgruppen nochmals durchge⸗ 


jprochen werden. Wenn wir nur den guten Willen zeigen, 
werden wir genügend Möglichkeiten zur Betätigung finden. 

Wenn wir uns auf unſerer Scholle behaupten wollen, Io 
müſſen wir auch das bleiben, was unſere Vorfahren waren: 
N 5 der Aufbauarbeit und des Forte 
Ichrittes. i ` Se 
Wie ſieht es aber heute bei uns aus? Man hört viel 
Klagen über ſchlechte Zeiten. Auch die Dorf- und Volts- 


gemeinſchaft läßt viel zu wünſchen übrig. Wenn viele auch 


alles tun, was in ihren Kräften ſteht, ſo gibt es leider auch 
noch ſolche, die abſeits ſtehen, nur an ſich denken und denen 
es (AR it, wenn unſere Brüder hungern. Dieſe Mit- 
menſchen zu überzeugen und zur Mitarbeit zu gewinnen, 
iſt auch unſere Aufgabe. Rai 
*) Gekürzter Vortrag, gehalten von H. Fritz Petrich⸗Wiela 
im Fortbildungskurſus S.S SE SS = 


nende an die Kurſusteilnehmer und Herr Ruft, 


Die Ausſichten für die Jugend find zwar ungewiß und 
nicht günſtig, aber gerade weil wir in einer Zeit leben, bie 
hohe Anforderungen an feden einzelnen ſtellt, miijjen 
unfer Wiſſen dauernd erweitern und erneuern. Anſere Bee 
rufsorganiſation ſcheut vor keinem Opfer zurück. um uns be⸗ 
ruflich weiter zu bringen, wie uns auch die fetzigen Forte 


rungen mit ſich bringt. 


3. Schülerſitzuna des landw. Kortbildungskurſus 
in Janowitz am 14. Oftober 1956. 


Am 14. Oktober folgten wir einer Einladung des Herm 
Dipl. Landwirts Bußmann zur 3. Schülerſitzung des Fortbil 
dungskurſus für junge Landwirte in Janowitz, die mit einer 
Obſtſchau verbunden war. Auf dieſer Schau wurde hauptſüchli 
gutes Winterobſt gezeigt und Herr Hornſchuh Goſtyn gab allerle 
Erklärungen und beantwortete an ihn gerichtete Fragen. 

Die Sitzung wurde von einem Schüler eröffnet, der die Gäſbe 
herzlich willkommen hieß, das Protokoll der letzten Sitzung vew 
leſen ließ und ſchließlich einigen ſeiner Mitſchüler das Wort zu 
ihren Vorträgen erteilte. Wir hörten dann fleißige Ausarbel⸗ 
tungen über „Rationelle Ausnutzung der wirtſchaftseigenen Fut⸗ 


tervorräte“ und über „Die Unterfuhung des Bodens auf Kal 


und Säuregehalt“, wobei wir gleichzeitig den von einem Schüle 


durchgeführten Verſuch ſahen. An die beiden Vorträge ſchloß f 


eine Diskuſſion, an der ſich die Schliler eifrig beteiligten und 
dabei teils ihre in der elterlichen Wirtſchaft gemachten Erfah⸗ 
rungen erzählten. Fragen ſtellten und Ergänzungen brachte 
denen man deutlich die im Kurſus erworbenen Kenntniſſe a 
merkte. In der darauf folgenden Pauſe gab es guten Kaffee und 
Kuchen und ſowohl die Kurſusteilnehmer als auch die Schüler 
rinnen des Kochkurſus Kletzko, die mit ihrer Leiterin anweſend 
waren, bewirteten die Gójte aufs herzlichſte. Außer dem Welage⸗ 
Lied wurden noch einige Volkslieder gemeinſam gelungen, but 
ergriff Herr Hornſchuh das Wort und beſprach in leicht verſtänd⸗ 
licher Form über viele den Obſt⸗ und Gartenbau angehende Fra⸗ 
gen und gab uns manch guten Ratſchlag mit auf den Weg. Die 
Ausführungen des Herrn Hornſchuh wurden mit großem Beifall 
aufgenommen, und wenn die Zeit nicht ſchon ſo weit vorgeſchritten 
geweſen wäre, hätten wir ganz gern noch eine Weile länger zugehört, 
well es immer noch etwas zu fragen gab. Nun hörten wir noch 
einen Vortrag eines Schülers über „Zweck und Ziele unſeter 
Jungbauerngruppen“ in dem er fih beſonders an feine Mit 
ſchüler wandte und fie aufforderte, nach Beendigung des Kursus 
mit der Arbeit in den heimatlichen Ortsgruppen zu beginnen, 
da jeder von ihnen die moraliſche Verpflichtung in ſich trigh 
in feinem Heimatbezirk Pionierarbeit zu leiſten. Der Vortra 
gende hatte es verftanden, mit ſeinen Ausführungen einen nach⸗ 
haltigen Eindruck bei den Zuhörern zu hinterlaſſen. jo daß 
reichen Beifall dafür erntete. Herr H. Schmidt, Bielawy, 
Vorſitzender der Ortsgruppe Janowitz richtete dann noch einige 
freundliche Worte an die erſchienenen Gäſte und einige ermah⸗ 
Bistupin, alt 
Kreisvorſitzender ſchloß ſich dieſen Ermahnungen an und bat dle 
jungen Leute auch im Namen der Welage, die diefe landw. Fort, 
bildungskurſe nur unter großen finanziellen Opfern ein richte 
kann, in Zukunft immer auf dem Poſten zu ſein. Gerade under 
'unjeren Verhältniſſen gilt es, daß nur der Tüchtige und beruflich 
gut Ausgebildete ſich durchſetzen kann. ; 
Zum Schluß wandte Dé Herr Dipl. Landwirt Bußmann noch 
einmal an die Erſchienenen und beſonders an ſeine Schüler mi 
herzlichen Worten der Aufmunterung und Ermahnung. K. N 


Dereinstalender A f 


Die für die Jungbauern wichtigen Beranftaltunget 
find aus dem Vereinskalender ©. 762—763 zu erjehen, 
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Haſelnüſſe ift ein weiterer Uebelſtand, beſonders Bei den Sorten 

mit langen, krauſen Hüllen, während die kurzen, glatten Sorten 

von den Schädlingen nicht gern aufgeſucht werden. Am wenig⸗ 

et 11 wegen ihrer eſſenharten Schale die Halliſche Rieſennuß 
Allen. 


Fragekaſten und Meinungsaustauſch | 


Frage: Wie groß muß eine Grube Ke in der 100 Zentner 
Baukalk gelöſcht untergebracht werben ſollen? RE 
Antwort: 450 Kg. Brandkalk ergeben 1 Kubikmeter Weiß⸗ 
kalk, oder wie wir in der und lagen: 10 Zentner — 1 Rubit 
meter. Für 100 Zentner find aljo 10 + 15% = 115 Rubit: 
meter Grubenraum erforderlich, 3,00 X 3,00 X 1,30 — 1,40 tief. 
Frage: Wie kann ich für längere Zeit Butter im geformten 
Zustande aufbewahren, ohne bas ſelbige an Geſchmack leidet? 
Antwort: Die Aufbewahrung von Butter für längere Zeit, 
ohne daß ſie im Geſchmack leidet, iſt nur in Kühlhäuſern mög⸗ 
lich Aber auch dort wird bei längerer Dauer der Lagerung der 
Geſchmack ſchon beeinflußt. ; 
Frage: Nandverlujte bei Nübenblattmieten. Infolge hohen 
Grundwaſſerſtandes kann ich keine Gruben zum Einſäuern von 
Rübenblättern anlegen. Bei den Mieten entſtehen jedoch immer 
feher große Randverluſte. Laſſen [uf dieſe auf irgendeine Weiſe 
vermeiden? $ L. M. 
Antwort: Gute Erfahrungen hat man mit Preßſtrohballen 
gemacht, die als Abgrenzung der Rübenblattmiete aufgeſtellt 
werden. Auf dieſe Weiſe laſſen ſich die Randverluſte weſentlich 
verringern, wenn natürlich auch nicht völlig beheben. 
age: Wir kann man Warzen am Euter der Kuh beſeitigen? 
ntwort: Zur Beſeitigung von Warzen genügt häufig eine 
Unterbindung mit Watte und Zwirn, ſo daß die Warze keiner 
Berührung ausgeſetzt iſt. Auch das Aetzen mit rauchender Sal⸗ 
peterſäure, die man täglich einmal mit einem Holzſtäbchen auf⸗ 
trägt, hat ſich bewährt. ; 


ä — — eaaa aaan 
| Fachliteratur zl 


Neihsnikrjitand:-Tajhentalendet 1937, herausgegeben vom Ber: 
waltungsamt des Reichsbauernführers. 358 Seiten Text, in Lei⸗ 
be nen gebunden 1,50 RM, Reichsnährſtand Verlags⸗Geſ. m. b. H., 

Berlin SW 11, Hedemannſtr. 90. 5 

Neben den Angaben über Maße und Gewichte, neben Bes 
rechnungstafeln und anderen E Zuſammenſtellungen P 
cin weſentlicher Teil des Reichsnährſtand⸗Kalenders für Auf⸗ 
ſchreibungen freigelaſſen. Hier ermöglichen vorgedruckte Tabellen 
bie Führung einer rbeiterkontrolle für das ganze Jahr, hier 

tiorderlich fein, iann über Milch und Milchertrag, über das Decken des iehs, 

50 Qtr. Waller. über WA und Abnahme des Viehſtandes, über die Ergebniſſe 
einmal die Arbeit unnötig vermehrt und andererſeits das Futter] der Gewichtskontrolle der Tiere, über Düngung. Saat und Ernte, 

ausgelaugt. Mit dem abfließenden Waſſer würden gerade die] über den Verkehr mit der Mühle, tura über das Wichtigſte in 
am leichteſten verdaulihen Nährſtoffe in Verluſt geraten. Man | eien landwirtſchaftlichen Betriebsführung an Ort und Stelle 
verfüttert das gebrühte Futter am beiten an Milch und Maß überſichtlich und einfach Buch SS werden. Eine beſonders 
inder. Für Schafe it es weniger geeignet, und Pferde e wichtige Neuheit enthält der Kalender: die neuen Fütterungs⸗ S 
man von der Verfütterung ganz aus, da es für dieſe erſch tabellen von Prof. 1 und Dr. Werner, Berlin. Ausführun⸗ 
wirkt. 5 den über die Düngerleiſtung des Viehſtandes, den Friſchmiſtan⸗ 
4 all die mittlere Jufammenſetzung des Stalldüngers ſowie über 
die Zuſammenſetzung der Handelsdünger bieten eine wertvolle 
Hilfe für die richtige Düngerwirtſchaft. Aber auch über die immer 
wichtiger werdende bäuerliche und e Berufs⸗ 
ausbildung, über die amtlichen Anſchriften und mancherlei mehr 
unterrichtet der Kalender. i s 


Der EE erausgegeben von der Rei sarbeitse 
gemeinſchaft der Landbauw ſſenſchaftl. Verl. Neumann⸗Neudamm 
und Berlin. ? NEE 
Heft 4 des Forſchungsdienſtes enthält folgende Beiträge: 
Ueber die Aufgaben der Landbauwiſſenſchaft, von Reichs⸗ 
bauernführer Darre. Grundlagen und Aufgaben der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Tiergeſundheitspflege, von Rudolf Wille. Wege auf 
denen die Pflanzenzüchtung zur AE des Giweigproblems 
beitragen kann, von N. von Sengbuſch. tand der Unterlagen: 
eini ; ſorſchung tm Obſtbau, von E. Kemmer. Die unterſchiedliche Ver⸗ 
5 5 daulidfcit der Futtermittel bei den verſchiedenen Tierarten, 
von E. Mangold. Unterſuchungen über das Wachstum der Fiſche, 
von A. Willer, und: Fragen der hygienischen Milchgewinnung, 
Keimgehalt ſteril ermolkener Milch, von Karl J. Demeter. 
i Aus Heft 5 feien die Artikel „Die Wanderung und Aus⸗ 
* re i⸗ D 
en "grüne wanderung der Pflanzennährſtoffe im Boden“, von A Scharrer, 
er alljährlich] und über den „Einfluß der Düngung auf die Qualität des Brot⸗ 
getreides“, von P. Pelſcheuke, fowie die Beiträge von H. Holz 
über „Die Bekämpfung des Apfelſchorfes“ und von dem vor 
kurzem verſtorbenen Kieler Proſeſſor Henneberg über „Die Her⸗ 
ſtellung des Käſes aus paſteuriſierter Milch“ erwähnt. 2 
Schon dieſe Aufzählung zeigt, daß alle wichtigen Fachgebiete 
der Landwirtſchaft in dieſer ort berückfichtigt werden. 


(Bottjepung von Seite 764 
berden. Auf jeben Fall muß bie Erhebung bis zum Lv. Dezember 
Is, beendet fein. 

Die Schulzen bow. delegierten Beamten find auch berechtigt, 
andere Steuern, besüglich deren noch nicht die Exekution eingeleitet 
aber bezüglich deren die Exekution bereits eingeleitet worden iſt, 
Empfang zu nehmen. ; x ; 
Wir bemerken noch, daß als kleine Landwirte, die von obiger 
Vergünſtigung erfaßt werben, ſolche Steuerzahler anzuſehen ſind, 
die als 2. Grundſteuerrate (Staatsſteuer plus Progreſſion und 
Kommunalzuſchlag) nicht mehr als 200,— zł zu zahlen haben. 


Wel ag e 
Volks wirtſchaftliche Abteilung. 


ers durch die Tiere unbedingt er orderlich ift. 
gen, das von harter, ſchlechter Beſchaffenheit 
befallen iſt, ſo daß es von den Tieren ent⸗ 


das Futter 
und Er⸗ 


Haſelnüſſe. \ 


ußſtrauch als austeſprochener Waldſtrauch ſollte 
er dort febr 

ju 

U 
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Markt⸗ und Börjenberichte 


Geldmarkt. 
Kurſe an det Poſener Börſe vom 9 November 1936 
Bank Polſki⸗Atkt. (100 7) 109.00 Landſchaft (früher 
Bank Cukrownielwa⸗Akk. z! 62.00 4% %% amortiſterbare 
4 Konverlierungspfandbr. Golddollarpfandbrieſe 


der Poj. Landſch ... 40.00 1 Dollar zu 21 8.9141. 45.75% 
41% Zlotypfandbr. der Bol. 4% Dollarprämienanl. 
Landſch. Set. 1. 44.25 Ser. III(Sſch. zus 47. 


4% „umgejt. Gold⸗Ziolp⸗ 5%, ſtaall. Konv. Anleihe 52.50%, 
Pfandbriefe der Poſener 


Kurſe an der Warſchauer Vörſe vom 9. November 1836 


59% laat. Konv.⸗Anleihe 52.00% | 100 ſchw. Franken 122.05 
300% Inpeſt.⸗Anleihe I. Em. 67.75% | 100 holl. Guld. „ zł 285.10 
4% Konie ueterungsanieine 100 tichech. Kronen . zł 18.78 
50.75 — 51.75% J1 Dollar = .......» zł 5.31% 


100 deuifhe Mark . . zł 212.86 
100 franz. Frank. zł 2468 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Sentralgenoſſenſchaft 
Getreide: Entſprechend unſerer Einſtellung im letzten Bee 
richt verlief unſer Getreidemarkt ſo, wie wir es haben durch⸗ 
blicken laſſen. Es ließ ſich nicht umgehen, daß die Notierungen 
um etwa 0,50 zł nachgeben mußten. Argentinien und Auſtralien 
meldeten beſſere Ernteausſichten, wodurch der Weltmarkt kleinere 
Schwankungen aufwies, die nicht 1 5 Einfluß auf die hieſigen 
Getreidepreiſe blieben. Die Jufuhren blieben außerordentlich 
klein. Wenn dies noch einige Zeit ſo bleiben ſollte, ſo läßt ſich 
aus dieſem Umſtand heraus allein ſchon die Möglichkeit voraus⸗ 
ſehen, daß die Stimmung ſich wieder beſſern müßte. Weizen 
und Roggen ſind wieder etwas gefragt. Braugerſte konnte 
ihren Preisſtand behaupten. Wirklich gute Qualitäten ſind nach 
wie vor bei inländiſchen Brauereien unterzubringen. Ebenſo 
zeigte ſich Hafer gegen allgemeine Preisabbröckelung wider⸗ 


| panbsfdfig. 
NA Die Geſchäftslage iſt ruhig. 


1 Pfd. Sterling = .... zł 


*. 
* 


Sämereien — Hülſenfrüchte: 
„Nachfragen nach Viktorigerbſen aus dem Auslande fehlen. Das 
Angebot iſt gering. Im Inlande werden nur gute Qualitäten 
beachtet. Blaumohn liegt etwas freundlicher. Dagegen beſteht 


nd die Zuführen nicht groß. Die Oelmühlen haben ſich aber 
in anderen Gegenden hem Genüge eingedeckt. Man will heute 
kaum die Höchſtnotiz bewilligen. Für Leinſaat ift der Markt 
noch aufnahmefähig. Die allgemeinen Zufuhren in Kleeſaaten 
ftehen noch aus und find erſt in einigen Wochen zu erwarten. 


ſprechen. ; 
Wir notieren am 10, November 1936 für 100 kg je nach 
Qualität und Lage der Station: Für Weizen 22,50—23,50, 
Roggen 1717,50, Gerſte 20—26, Hafer 15,25 16,25, Senf 28—31, 
Bitktoriaerbſen 22—25, Folgererbſen 22—24, Gelblupinen 12—13, 
Blaulupinen 10,50— 11,50, Blaumohn 62—68, Winterraps 44—45, 
Maſchinen: Erbſendreſchtrommeln: Da jetzt die Zeit Heran- 
rückt, in der die Erbſendreſchtrommel wieder ſtark gefragt ſein 
wird, bitten wir, uns den Zeitpunkt, an dem die Trommel 
gebraucht wird, möglichſt rechtzeitig aufzugeben, damit wir in 
der Lage find, jo zu disponieren, daß wir die Trommel pünktlich 
und möglichſt frachtgün tig zur Verfügung ſtellen können. Die 
Leihgebühr, die wir für die Erbſendreſchtrommel berechnen, be⸗ 
ia” i Wosk Woche zł 50, für längere Benutzung ermäßigt 
ſich der Preis. 
Es empfiehlt ſich, die Erbſendreſchtrommel durch unſeren 
Spezialmonteur aujjegen zu laſſen, der auch über die nötige 
Erfahrung für die Einſtellung der Trommel verfügt. Anſer 
Monteur wird dazu einen Tag benötigen, jo daß ſich die Koſten 
dafür nicht hoch ſtellen. 15 : 
Das Dreſchen der Erbſen mit dieſer Trommel ſtellt ein 
einfaches Verfahren dar, das wenig Brucherbſen ergibt und 
das ſich in den letzten Jahren gut eingeführt hat, ſo daß ein 
großer Teil der Landwirke, die im größeren Umfange Erbſenbau 
treiben die Erbſendreſchtrommel benutzen. 
Alnſeren Verkaufspreis für die Erbſendreſchtrommel haben 
wir ermäßigen können, er ſtellt ſich heute auf zł 700 ab Poſen. 
Das Geſchäft in landwirtſchaftlichen Maſchinen beſchränkt 
h zurzeit auf Kartoffeldämpfer und Rübenſchneider. Die 
Nachfrage hat fih gegenüber dem aa etwas gebeſſert. 
Wir haben ſowohl Kartoffeldämpfer als auch Rübenſchneider an 
dieſer Stelle wiederholt beſprochen. Wir möchten heute nur 
noch darauf hinweiſen, daß wir in der Lage find, zurzeit beide 
Artikel ſofort von unſerem Lager liefern zu können. 
Vereinzelt ijt auch Nachfrage nach Jauchefäſſern, Jaume- 
keuern und Jauchepumpen feſtzuſtellen. ir haben ſogar einige 
Getreidemäher verkauft, jedoch find für die Anſchaffung dieſer 
Maſchine in der jetzigen Zeit wohl andere Gründe vorherrſchend. 


Maritóericht der Molferei-Hentrale. 


Seit unſerem letzten Marktbericht ift die Lage auf bem 
Buttermarkt weiter beſſer geworden. Auch das Inland kauft 


770 


; E Senf ſelbſt bei marktgemäßen Preiſen kein Abſaz. In Raps 


Demgemäß läßt ſich jetzt von einer Preisentwicklung noch nicht 


wieder mehr, wenn wir auch annehmen, daß das nur 
vorübergehende a ug iſt. Die Auslandsmärkte find wei 
ſehr feſt, und die Nachfrage tit gut. Es ift anzunehmen, daß 
ſich die günſtige Lage vorläufig hält. 

Es wurden in der Zeit vom 3. bis 10. d. Mts. u 
folgende Preiſe bezahlt: Poſen, Kleinverkauf 3,20 zi, 
2,85 zł pro kg. 

Die übrigen inländiſchen Märkte und der Export brach 
ungefähr dieſelben rette, Poſen, den 10. November 1936, 


Schlacht und Dichhof Poznan vom 10. November 1936, 
Es waren aufgetrieben: 351 Rinder, 1480 Schweine, 463 
Kälber, 62 Schafe; zuſammen 2356 Stück. S 
Rinder: Ochſen: Vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange 
ſpannt 66—70, jüngere Maſrochſen bis zu drei Jahren 56—60, 
ältere 50—54, mäßig genährte 42—48. Bullen: vollfleiſchige 
ausgemäſtete 56—60, Maſtbullen 50—54, gut genährte, ältere 44 
bis 48, mäßig genährte 40—42, — Kühe: vollfleiſchige, aus 
mäſtete 60—66, Maſtkühe 50—56, gut genährte 40—46, mäßig ges 
nährte 16—20. — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 66—70, 
Maſtfärſen 56—60, gut genährte 50—54, mäßig genährte 42—48. 
ah gut genährtes 42—48, mäßig genährtes 38—40, — 
älber: Dejte ausgemäſtete Kälber 70—76, Maſtkälber 60—66, 
gut Schar 54—58, mäßig genährte 46—52. 


Marktverlauf: ruhig. 


Futterwert⸗Cabelle. 
(Gtoßhandelspreile abgerundet, ohne Gewähr.) 
Gehalt an Preis in Zloty für 1 
Preis ; Verd. 
| Gejanite Eiweitz 
Futtermittel 100 b. Stärke. Se enam. u, nuch 
00 es] wert] ir | Starte- Eiweiß Eline 
wert BAB 
| zł | % 70 
Kartoffeln 3,50 20,—| 0,9 | 0,175 
Roggenkleie 12,50 | 46,9 | 10,8 0,27 
Weigenkleie 12,75] 481 [11,1 
Gerſtenkleie 15.— 47,8 | 67 
Reisfuttermehl — 68,4 | 6— 
Mais „„ | >—|]810 | 66 
Hafer. mittel f 16,25] 59,7 | 7,2 
Gerſte mittel 20, | 72— | 6,1 
Roggen, mitte! . | 12—]| 718 | 8,7 
£upinen blau ......411.— | 71 — | 28,8 
Lupinen, gelb. | 13—- | 67,3 30,6 
Ackerbohren | 16, 66,6 119,3 
Erbſen (Futter) 4 17,— | 68,6 | 16,9 
"Serrabella (-.,... 16,— 4 48,9 13,8 
Leintuchen“) 38/42% . | 21,50] 71,8 127,9 
Napstudjen*) 86/40% . | 17—161,1 |28,— 
Sonnenblumentuden*) 
42. 44% En 24,— | 68,5 130,5 
Erdnupfuchen*) 55% = 1775 145.2 
Buummollfautmehl ger 
ſchälte Samen 50% — 171,2 138, 
Rotostuhendror ...... 1——1 760 ]16,0 
Palmkernſchrotmehl 8/2177 —— | 66— | 18,— 
Sofabohnenkuchen 50% 
gemabi., nicht extrah | —, 73,3 40,7 
Suhmehl ° . .... 38,— | 64— | 55 — 
Seſamtuchen = | 71,— 134,2 
Miſchſutter: 
Sojaſchrot, Sonnenbl.s, | 
Kokoskuch.⸗ Leinkuch⸗ 68.— 28.— 


Wen b gam] 24 - 
kernſchrot Kg 
zt fur dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Prei 
entſprechend $ ` 
Der Stärtewert (ohne Stärtewert des Eiweißes) iſt I 


..... +. 


hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kar⸗ 

toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. kod 
Landwirtſchaftliche Jenttolgenojjenihait. 

Poznan, den 10 November 1936. — Spółdz. z ogr. odp. 


poſener Wochenmarktbericht vom 10. November 1936. 


Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für i 
Pfund Tiſchbutter 1,50, Landbutter 1,50, Weißkäſe 30, Sahne 
Viertelliter 30, Milch 18, Eier 150, Raffeier 1,20, Blumenkohl 
15—80, Salat 5—10, Spinat 5—10, Radieschen 5, Rettiche 10 
Kohlrabi 5, Mohrrüben 5, Suppengrün, Schnittlauch, Dill 5 
Weißkohl 5—19, die Mandel 150, Wirſingkohl 5—20, Notkoh 


„Grünkohl 5, Rosenkohl 25—30; ſaure Gurken 5—15, 
kraut 15, Kartoffeln 3, Salatkartoffeln 10, Wruken 10, 
jilte 5, Sellerie 10, rote Rüben 5, Zwiebeln 8, Knoblauch 10, 
1 25—30, Bohnen 20-40, Kürbis 5, Tomaten 25—35, 
nen 15, Apfelſinen 40—45, Bananen 30—35, Aepfel 20—40, 
en 20—40, Pflaumenmus 70, Hühner 1,50—2,50, junge Hühner 
0—2,50 das Paar, Enten 2—3, Gänſe 3,505, Perlhühner 
120—1,50, Tauben das Paar 1,00, Kaninchen 12,50, Faſanen 
2,25, Haſen 3, Rebhühner 80—90, Puten 33,50. Schweine⸗ 
ijh 60—80, Rindfleiſch 60—1,00, Hammelfleiſch 70—80; Kalb- 
fleiſch 60—1,40, Gehacktes 70—80, roher Speck 70—80, Räucher⸗ 
eck 1,00, Schmalz 1,00, Kalbsleber 1,20, Schweineleber 70, 
inderleber 60, Hammelleber 60. Schleie 1,00, Bleie 80, Zander 
180, Karauſchen 60, Hechte 801,00, Salzheringe 10—15, Räucher⸗ 
ringe 25, Matjesheringe 30. > i ; 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
10. November 1956. Für 100 ke in a fr. Station Poznan 
Richtpreiſe: Gerſtenkleie . . 18.00—14.26 
7.00 17.25 Winterraps. 44.00 45.00 
„ 23.75— 24.00 | Leinjamen 
1.» + 25.00—29.00| Senf 
Viktorigerbſen 
„ 19.25 19.50 Folgererbſen . . . 24.00—26 00 
Blaulupinen — 
20.25 20.50 Gelblupinen — 
Blauer Mohn 64.00 68.00 
100—125 


30:10 
141. 19.75—20.00 
...3928—40.26|Rapstuthen ..... 16.50—16.75 
„ 88.25 38.75 Sonnenblumen⸗ 
«. 86.75— 37.25] kuchen 20.50 21.50 
„ 86.25—36.75Weizenſtroh, loſe « 
35.25 —35.75 Weizenſtroh, fa ; 
„loje . 


II G Gatt. 60—65% — š 
A Gatt.65—70% 20.25—21.25 
IB Gatt. 7075 17.25— 
gentleie „... 1.75 
cigentleie, grob . 12.50—13.00i Netze 
izenkleie, mitt. 
| nyc us: ; 
4, Weizen 77, Ger 
Notiz. 8 


seg 


Geſamtumſatz: 2294.7 t, davon Roggen 
395, Hafer 75 t. Gelbe Kartoffeln Über 


Jedes Quantum ; ; . 
viens, Kieſern⸗Birken⸗ und Pappelrundholz 
chen Einſchlags, zu Fournierzwecken geeignet, kaufen 964 
jakłady Przemysłowe DT KTA Sp.zogr.odp. Ostrów WIES, 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością 


Poznan, Aleja Karszalka Piłsudskiego H 
H FERNSPRECHER. 4291 
|| Postscheck-Nr. Poznań 200192 


esgenossensch 


Am 28. Oktober verſtarb im Alter von 82 Fahren unfer 
älteſtes Mitglied, 


| ser heinrich Steinmetz. 


Radlowo 
Der Verſtorbene war Mitbegründer unſerer Genoſſenſchaft 
und Mitglied bis zu ſeinem Tode. Durch die Gründung 
und treues Feſthallen zu unſerem Verein hat ſich dieſer 
aufrechte deutſche Mann ein ehrendes Andenken bei uns 
geſichert. (957 


Landw. Gine u. Verkanfsgenoſſenſchaft Pakość. 


Der Vorſtand. ; 


Selbſt. Geſchäftsmann, 39 Jahre, kath., ledig, groß, Inhaber 
eines größeren eigenen Geſchäftes, Haus pp. in Pommerellen, 
ſucht auf dieſem Wege eine Lebensgefährtin 
bis zu 30 Ihr. Deutſche u. poln. Sprache in Wort und Hate 
Vermögen erwünſcht. Zuſchr. unter „Berno“ an die Geſchäftsſt 


ERBEN NL, 
Prima trockenverleimte 


Sperrplatten Marke AERA 
in Erie, Kiefer, Birke und Pappel 
in den Dimenſionen 200X120 em, 175X120 cm, 158X120" cm, 
ferner Türenplatten in vorgeſchriebenen Größen, ſtellen her 
Zaklady Przemyſtowe Dykta, Sp. z ogr. odp., Oſtroͤw Wip. 
Fabriklager Poznan, ul. Eid. Zeien 28. (965 


Eheglück 
Ig., engt, Land wirtstochter, 
1,61 m groß, vollſchlank, blond, 
mit einer 75 Morgen großen n 
dei e dicht am Dorf u. 6 
Bahnhof gelegen, ſucht einen 
jungen, netten Mann im Alter 
is 27 J. zwecks Heirat kennen⸗ 
zulernen. Bares Vermögen von 
ca. 6 000 zł erwünscht. Nur ernſt⸗ 
meinende Bewerber wollen ſich 
an die Geſchäftsſtelle des 8. W. 
Bl. unter 966 mit einer Bild⸗ 
zuſchrift wenden. Lichtbild wird 
zurückgeſandt. 


Ig. Landwirt, 


Alexander Maennel 
x Nowy-Tomysi-W. 10, 
...fabrigiert alle Sorten 


Fahrräder Draktgeflerkte 


in jeder gewünſch⸗ 


N 
NE ROAD N 
S oznan, 
AM un Sa 2890 


aftshoni 


Mii a 


4888 
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DEVISENBANK._ 


Wer 
Wagenfett 


braucht, 
schreibt an 


Ferd. Ziegler & D 


BYDGOSZCZ 


Austeekenden eigen- 
III hei Rindert ` 


beseitigen 
 Pysepta-Bifttchen 
und -Stiite. 
Pack. zu 25, 50 u, 100 Stek. 
Stifte zu 20 St, 
Versand umgehend und 
portofrei 


Hpteka na Solaczu 


Poznań, Mazowiecka 12. 
Telefon 3246. (939 


Em Stperunichinen 
m Gë Rindvieh 
Schafe; Pferde⸗ ü, 
Bichi beran, „Rapid“ 
deren Erſatzteile: 
Scherkämme uſw.; 
Ohrenmarken und 
Trokare ſtets auf 
Lager bei 


A. Pohl 
ogu nan, ul PA d 


(Am Men Markt, frühere Schloßſtr.) 
Sämtliche Scherfänme werden bei 


mir auf ub iezicjen Spezialmaſch 


nen geſchliffen und wieder BATA 
tet, RU 


pisanej spółdzielni, które od- 
było się w dniu 22 maja 1936 
roku uchwalono większością 
36 przeciwko 8 głosom zmie- 
nić $ 5 statutu w ten sposób, 
że obniża się natychmiast ma- 
jącą być uiszczoną wpłatę na 
udział z 50 zł na 10 zł, a po- 
zostałe wpłaty roczne na 
udział, które wynosiły dotych- 
czas 15 zł, uchwala się ob- 
niżyć również na 10 złotych. 
Wpłaty roczne po 10 zł kon- 
tynuowane mają być tak dłu- 
go, póki wysokość udziału nie 
osiągnie sumy 200 zł. 


W myśl art. 73, ustawy 
o spółdzielniach, spółdzielnia 
gotowa jest na żądanie za- 
spokoić wszystkich wierzycie- 
li, których wierzytelności ist- 
nieć będą w dniu ostatniego 
ogłoszenia wzgl. złożyć do de- 
pozytu sądowego kwoty, po- 
trzebne na zabezpieczenie wie- 
rzytelności niepłatnych lub 
spornych, Wierzycieli jednak, 
którzy. nie zgłoszą się do spół- 
dzielni w rzeciągu 3 mie- 
sięcy od dnia ostatniego ogło- 
szenia, uważać ‚sie będzie za 
zgadzających się na zamie- 
rzoną zmianę. 


Deutscher Ein- und Verkaufs- 


verein, spółdz, z ogr. ofnow, | 


w Wągrowev. 
Za zarząd: 
(— Aubert. (—) Koerth. 
; [942 


E s D 
Sąd Okręgowy w Ostrowie. 


W rejestrze spółdzielni nu- 
mer 21 przy firmie: Deutscher 
Spar- und Darlehnskassen- 
verein, Sp. zap. z nieogr. odp. 
w _ Broniszewicach Nowych, 
sano w dniu 28 paździer- 
Ka 1936 r., że nazwa brzmi 
obecnie: Spar- und Darlehns- 
kasse, spółdzielnia z nieogra- 

niczoną odpor rzęsy Gi 
0- 


40] Broniszewicach Nowych 


Einladung zur e der Vereinsbal 
Spoldziel lezy à oge. odp, Tezew, auf Mittw 


E Bank 
25. November 1936, nachmittags 7 Uhr im Vereinshauſe zu 


ul. Sambora. 
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Der Vorſitzende des Aufſichtsrates: 
Kurt Linck. (950 
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Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsfahres: 


16. Zugang: —. ang 
Ende des Befnäftsjahres: 18. 
Eins und Verkaufsverein 


'—. Zahl der Mitglieder am 


Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedziałaością 


Mother, Liquibator, 


Bilan am 30. Juni 1936. 
Aktiva: > 


Kaſſenbeſtand 
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Delcrenerefonds 22 566,64 
3a i a 6 an satang des Gejrhi res; 
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E Zahl der D m 
nde Ra Ki te 55 205 70. 
. aftliche Bezugs, und Aiabgeneſseaſceſ k 


ŚRóldzielofa ? aa odpowiedzialnością 


WË Seet D Grund. 


3 — nadto wpisano w miejsce ustę- 
S pującego Jana Knoke, nowy- 
Ogłoszenia, mi członkami zarządu Anto- 

GG niego Stamma i Rudolfa Ta- 
Na nadzwyczajnym wal- ckenberga, rolników z Broni- 


nym zgromadzeniu niżej pod-| szewic. (963 ` Reinkensmeier, 


S wi ir übernehmen den Schutz 3 Ihres Besitzes 


gegen 
GFeuerschäden, 
Aagelschäden, ` 
&inbruchschäden, 
Peraubungsschäden 
und Iransporischäden. 
Jede Auskunft und Beratung erteilen wir bereitroillig, 


Uersicherungsgesellschaft Orzeł Sp. Ake. 
Bezirksdirektion für die Wojemodschaften Poznań und Pomorze 
Qoznań, ul. Jasna 14, Gelefon 7645. 
Bezirks-Jnspektorate: 


Leszno, Hans Wegner 
ul. Musnickiego 4. del. 40. 
Starogard, Fritz Wruck 
ul, Dallera 58. del. 211. 


Bydgoszcz. Otto Zellmer 
ul. 5 Maja 20. del. 1422. 
Grudziądz, Herbert Möller 


ul. Malomtiyuska 1. Jel. 1900. 


778 


med 


teil ubernehmen, Es darf : | 


Ogłoszenia. auch mehrere erwerben, Der 
a nadzwyczajnym wal- einzelne Geschäftsanteil be- 

nym zgromadzeniu niżej pod- trägt 500,— zł. Mitglieder 

Se spółdzielni, które od-| müssen bei ihrem Eintritt in 
| się w 


NGORDIA 


BP. Ane. 


| POZNAN 


2 Al.Marsz.Piłsudskiego25 
5 Tel 6105 u, 6275, 


dniu 23 pazdzier- die Genossenschaft auf jeden 


ka 1936 r. uchwalono jedno- | gezeichneten Geschäftsanteil 


Traktoren⸗ Oel 


) Š mniejs y wysokość zł 50 einzahlen und in jedem I P ei b Ö l (G D 3 
głośnie 2 ]SZYCĆ | > ` as O \ 
i 2 n 200 zł | weiteren Geschäfts ahr zł 50 f amilie ) »Dr ucksachen 
au $ 928 A SEN | ) H u t U m H b i | = 0 g | Landw. F ormulare 


ro Anteil bezahlen, bis der 


Geschiftsanteil von 500 zł | Sämtliche Bücher 8 


| Geschafts-Drucksachan 


Sc 


kaufen Sie bei 


Ferd. Ziegler & Co. 


BYDGOSZCZ 


Im Sinne des Art. 73 des 
Gen.-Gesetzes vom 29, Ok- 
tober 1920 ist die Genossen- 
|schaft befreit, auf Verlangen 
|alle Gläubiger zu befriedigen, 


deren Forderungen am Tage 

ider letzten Veröffentlichung B I II k D E t ein © h 0 j III i € E. 
| bestehen werden, bzw. die S EE 

Summen, die zur Sicherheit Bank Spoldzielczy z ograniczoną odpowiebzialnością 
noch nicht fälliger oder strit- w Chojnicach. 

tiger Forderungen notwendig 

sind, bei Gericht zu hinter- Tagesordnung RA 
legen, Die Gläubiger jedoch, für bie am Montag, dem 16. November 1936, im Hotel 


die sich binnen drei Monaten, Engel um 775 Uhr abends ſtattfindende 
vom Tage der letzten Be- 

kanntmachung, bei e > nn 
mossonschaft. nicht mecen 2. Bericht über die geſetzliche Reviſion; 


= uważać się będzie za zgadza- 
— jących się na zamierzoną 
zmianę. 
"Landwirtschafitliche Bezugs- 


"nd Absatzgenossenschaft, gelten als mit der beschlosse- La E Aufſichterat; 
spółdzielnia z odpowiedzialno- nen Änderung einverstanden, 4 Beschluß swah aj Bee Fun ben 
ścią en w 1 Lanäwirtschaftliche Ein- S 2 M Aba uber die gung ! 

"Za zarząd: und Verkaufsgenossenschaft et: 8 ; Ę 

() Reinkensmeier. ` | spółdzielnia z ograniczoną od- 5. 1 des Voranſchlages des Etats 
` Starb. [943 powiedzialnością w Pakości. 6 Verſchiedenes (960 
—— . — — — 2 > é K ` ` 2 N 

Zarząd: Der Auſſichtsrat: Wyrſch, Vorſitzender. 


Na zwyczajnem walnem 
zgromadzeniu z dnia 6. listo- 
pada 1934 r. niżej podpisanej 
_ spółdzielni uchwalono jedno- 
głośnie skreślić dotychczasową 
treść $ 5. statutu a. w miejsce 
jej wstawić treść następującą: 

„Każdy członek jest zobo- 
wiązany nabyć przynajmniej 
jeden udział, Czlonek może 
nabyć i więcej udziałów. Po- 
szczególny udział ` wynosi 
__500,— zł. Przy przejęciu do 

_ spółdzielni członkowie zobo- 
| wiązani są wpłacić na każdy 
|  zadeklarowany udział 50 zł, 
| a w każdym dalszym roku 
obrachunkowym za każdy 
udział 50,— zł aż do pełnego 
pokrycia każdego udziału. 
Wypowiedzenie ` poszczegól- 
nych udziałów jest dozwolone. 

W myśl art. 73 ustawy Ofi} 
spółdzielniach z dnia 29 paź- 
„dziernika 1920 r. spółdzielnia 
gotowa jest na żądanie za- 
spokoić wszystkich wierzycie- 
li, których wierzytelności ist- 
nieć będą w dniu ostatniego 
= ogłoszenia wzgl. złożyć do de- 

' pozytu sądowego kwoty, po- 
trzebne na zabezpieczenie wie- || 
Tzytelności niepłatnych lub 
~ spornych. Wierzycieli jednak, 
| którzy nie zgłoszą się do spół- 
| dzielni w przeciągu 3 miesięcy || 

gé dnia ostatniego ogłoszenia, 
a uwazaé się będzie za zgadza- 
= jących się na zamierzoną 
= zmianę. 


Milbradt. Baum, Freter. 
Marschner. (846 


/Gleichbleibende Milchleistung 


durch a 95 


WISAN = Eiweisskraftiutter 


im Schrotform fir Milchvieh 


garantiert: 
32—34% Protein u. Fett 
Cs. 24% verd. Eiweiss. 

= 


Preiswert 
und 


wirtschaftlich! 


Zu beziehen durch die 


nm) ` Londolrtschafiiche 
DE Zentraltenośsenschaft, Poꝛnuß, 


und den angeschlossenen Genossenschaften. 


Bekanntmachung, 
Auf der ordentlichen Ge- 
neralversammlung vom 6. No- 
vember 1934 der unterzeich- 
neten Genossenschaft wurde > 
einstimmig beschlossen, den || \ X SĘ 
bisherigen Wortlaut des $ 5 
der Satzung zu streichen und A «+ 3 
an seine Stelle folgenden Wort- A ri anzi SU: 
aut zu setzen: | 3 9» : ; > 
„Jedes Mitglied muß we- 
igstens einen Geschäftsan- - 
FE - 


Besuchen Sie 


unsere Textil- „Abteilung 
und überzeugen Sie sich von der Giite > Pr „„ 


unserer Waren. 
Auf Anforderung erfolgt Bemusterung mit genauer Preisangabe 


Textilwaren-Abteilung. 


Wir em Gr 
Kartoifelsortiermaschinen 
mit horizontalen Sieben und mit Trommelsieben 
Kartoffeldämpfer, Original Ventzki neuestes Modell „Zar“ 
| Dampierzeuger, System „Buschmann“ 
Kartoffelquetschen, 
a l o hechueider, 
Rü ibenheber, 
Rü ibenschneider, 
Rübengabeln, "JI 
Kartofielgabeln || 


Maschinen- Abteilung. 


Stickstoff und Kali 


| im November bezogen. 
„sichern: den billigsten ER: 


den höchsten Kassaskonto A längsten Wechselkredit. 


Preistallklausel ‚schützt vor Verlust bei Ra. späterer allgemeiner Pe sdi S 
5 Dängemiktek Abteilung, 


Lan dwiriach. Zentralg snossansehaft | 


E U MMM Spółdz. z ogr. odp. MIMO MIW E 


Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12, mm ` 
\ Telet. Nr. 4291. Tolegr=Mdr.: Landgenossen. | Dienststunden 8 bis 4 Uhr 
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